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Unter den wenigen bedeutendenMännern, welche Konstantinopel im 11, Jahrhunderte auf¬
zuweisen hat, nimmt Joannes Mauropus mit Recht einen hervorragenden Platz ein, Lehrer und
Freund bedeutenderMänner, wie des Philosophen und Historikers Psellos und des Patriarchen
Zciphilinos, war er ganz besonders beteiligt an der Neugrüuduug der Hochschule in Konstantinopel^)
und selbst Lehrer der Rhetorik an derselben,„kam auf Verwendung seines Freundes Psellos in den
engeren kaiserliche»Dieust und gewann in demselben großen Einflnsz auf die politischen Angelegenheiten."^)
Später zum Erzbischofvon Euchaita in Kleinasien ernannt, „erwarb er sich nicht nur um seine
Diözese, sondern um die ganze Kirche in Kleinasien viel Verdienst." Doch ebensoviel, wenn nicht
weit mehr Beachtung, als der akademische Lehrer, der Staatsmann, der Kirchenfürst, verdient der
SchriftstellerManrvpns. Er war einer der gelehrtesten und geschmackvollsten Männer seiner
Zeit. Seiue Kauzelredensind die besten, die es aus jener Zeit giebt/) seine Briefe sind, wie auch
sein Freuud Psellos bezeugt/) Muster dieser Gattung der Litteratnr, vor allem aber sind es
seine Gedichte, welche die Aufmerksamkeit auch weiterer Kreise verdienen/) denn sie sind in einer so
schlichten nnd zugleich anmutigen Sprache geschrieben, wie sich von einem Schriftsteller des 11. Jahr¬
hunderts und namentlich von einem Byzantiner und Zeitgenossen des Psellos kaum erwarten
ließ. Zugleich bcknnden sie wahres, tiefes Gefühl nnd gewähren dem Leser einen sicheren Einblick

') lieber dieses fiir jene Zeit Epoche machende Ereignis vgl. Fischer: Stndien zur byzantinischen Geschichte
des 11. Jahrhunderts. Programm deS Gymnasiums zu Plauen 1883 x. 12 ff. und Zeitschrift für österreichische
GeschichtsforschungS. 365—66. — Fischer: I. I. x. 13. Anm. 1.—°) Fischer I. I. —
od. Sathas, Venedig und Paris (Niüsoimsuvs st Lis.) 1876 Band V x. 149 Z. 21—22: rov-.- F-

«//los o^ei's. — b) Seine Werke sind neuerdings von der Göttiuger Akademie der Wissenschaften
herausgegeben worden: ^o^nnis Nstroxoiitas cznas in ooäios Vktiokno ürasco 676
Luxsi-sullt LolliA 3. didliotlio<zs,s Vatioana,s pi-g,sksot,us dösorixsit,, ?g,nlus <Z,g säiäit,
Hotlines 1882 in asäibns Oistsrioliianis.



in das Seelenleben des Dichters. 99 an Zahl, zerfallen sie dem Stoffe nach in Gedichte rein
religiösen Inhalts, in Gelegenheitsgedichte,die bald dem Gedächtnisse von Märtyrern, bald dem
Andenken verstorbener Frennde gewidmet sind, bald Episoden und Gegenstände verschiedenster Art
aus dem weltlichen und kirchlichen Leben jener Zeit behandeln, öfters in epigrammatischer Form,
zuweilen auch polemisierend,und in Selbstbetrachtnngen, doch sind sie weder chronologisch, noch in¬
haltlich genau geordnet. Von den letzteren stammen die meisten aus der glücklichsten Zeit des
Lebens des Dichters, aus der seiner Thätigkeit an der philosophischen Fakultät an der Hochschule
in Konstantinopel. Aus derselben gewinnt man von Joannes Mauropus das Bild eiues
Maunes, der in Worten, Werken und Wünschen stets das rechte Maß innezuhalten weiß,°) Reich¬
tum, Einfluß, Beifall der Menge verschmähter, seine Leidenschaften bekämpft er^) und kennt keinen
höheren Wunsch als den, im Besitze reichlicher Mußezeit seinem Gotte, seiner Wissenschaft und
seinen Schülern lebeu zu dürfen und dieselben zu charakterfesten Männern heranbilden zu könnend)
Daß er selbstverständlichauch unter seinen Amtsgenossen hohes Ansehen genoß, ergiebt sich aus
Gedicht XI.VII, vs. 26-27.

<70^

uud so nennt denn auch Psellos eine gauze Reihe von seinen hervorstechenden rühmlichen Eigen¬
schaften, z. B. seine Bescheidenheit — wenn man ihn lobte, hielt er sich die Ohren zu —"), seine
Anmut im persönlichen Verkehr,") seine feine Art zu philosophieren,")seine Aufrichtigkeit uud
Gerechtigkeitsliebe/2)seinen Freimut dem Kaiser gegenüber,^)seine hohe Befähigung nnd seinen
unermüdlichen Eifer, sich in der Beherrschnng des freien Wortes zu vervollkommnen,wobei ihm

6) Ged. 1, V3. 1—2, 1. cös /,677^0?^, 77'tt^tt
^0/0^.— ') Psellos rühmt in seinem, freilich noch zu Lebzeiten des M anropus und wahrscheinlich auf kaiserliche Ver¬
anlassung (vgl. Fischer, Mitteil, des K. K. Instituts f. österr. Geschichtssorsch. 366) verfaßten desselben
(1.1. 142—170) diese und Herrschaft über seine Leidenschaften153 Z. 27—154 Z. 2: ^

77677^7/^6^' . . . sc«77tt Ae 7^7/ 7^/s 0V77Ü7S7/^Fo/<7cci7o' ^LX^tt777/?cL 77Ü77'' Trf-c-
Ae >-«5 775^LS — ^) Ged. 92, V3. 41—44: L^//?.c^77ttt . . .

77ü7^ .... As ^A'os 775. —
b) 1. 1. paA. 142 Z. 27—143 Z. 2: /t7/ cc)?7tt, 5ro,-c7^
As 770^ ?r^oste'^e^os. — i") 1.1. 146, Z. 3—8: 77/s 770^7-0^ A,«-

x^a777/^« ^e'^0^77« X5e77tttte^t77l)^?-'775t77/^
scf/t vTroA'eo'^ oo'o^' 77^ 77o7s //?/
Fs ?/— ") idiä. Z. 8—13: ^'s As 77tt ^57-77^) As Trs'^t

scttt 77SV Aet^ttt 7'c>7^ sc5e^ 770 vTrsons^/L?'«^ 6t7s S7^ 7'0V770 sxst>ov ss. —
22) 1. I. pg,A. 153, Z. 23—26: 7t's 7-0^7-0?) 7-7/7^/^Q)^7/7^ 7/ 7^5S (777^9'^ 770?S
^/^,tt«77t0'^ 77^)X^)S5777707^5Aovs Xtt77tt 770?" /Sl'^o^os 'rtt A,Xtt?ttS AtXtttQ)? 7't<7 : 2") 1. I.
Z)a^. 154, Z. 14 —15: 7^'s As F77LSOZt)vrc<75 7/ 5?sos 7rc7rttS^)7/0'tttt7775t5 7) . . .
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namentlich Jsokrates als Mnster galt^), seine gründliche Bildung in der Eneyelopädie,'°) der

Grammatik nnd de» höheren Wissenschaften,^) darunter auch der Römischen Philosophie").

Sein Einkommen mag schmal gewesen sein, aber für den bedürfnislosen Mann war es völlig

ausreichend,^) »»d wenn ein äußerer Umstand noch zur Erhöhung seiner Zufriedenheit beitragen

konnte, so war es der Besitz eines eigenen Hanfes, in dessen traulichen Räumen er in glücklicher

Verborgenheit und Weltvergessenheit oft Tage uud Nächte laug in seine vielseitigen Stndien sich

versenken konnte.^)

Wie innig ferner eine Zeit lang des Dichters Verhältnis zu seinem kaiserlichen Herrn Kon-

stantinos Monomachos gewesen sein muß, erhellt eiuerseits aus eiuer Reihe vou enthusiastischen

Gedichten, die er dem Kaiser und den kaiserlichen Franen widmet — eins derselben (Ged. 54) kann

sogar als Mustcrstück jenes sprichwörtlich gewordenen Byzantinismus bezeichnet werden —, anderer¬

seits aus eiuer Stelle des Psellos,^') in welcher dieser rühmeud hervorhebt, daß der Kaiser den

Dichter „Vater" uanute, ihn mehr ehrte, als Divuysios deu Plato, gar vieles in der Negiernngs-

kunst von ihm lernte, ihn als seinen Lehrer ansah, viel mit ihm verkehrte und sich von ihm in das

Studium der Platonischen Philosophie einführe» ließ. Aber dieses vertrauliche Verhältnis zwischen

Herrscher und Uuterthan erfuhr durch eine für eiueu Staatsmauu, namentlich jener Zeit, freilich

gefährliche Tugend des Mauropus, seiueu Freimut, eine nachhaltige Trübung. Ein Geschichts-

werk, welches derselbe verfaßt hatte,22) „erregte durch die Treue uud Wahrheit seines Inhalts das

kaiserliche Mißfallen in dem Maße, daß man ihm die Fortsetzung resp. Publikation desselben einfach

verbot, ein Beweis, daß es in Byzanz eine strenge Cenfnr gab."^) I» dem Byzanz jener Tage

konnten Männer, die keine hohe Stellung in der Hierarchie bekleideten, sich nur dann dauernd be¬

haupten, wenn sie durch streuge Askese deu breiten Schichten des Volkes imponierten, wie die

Mönche, oder als Höflinge sich zu Allem brauchen ließen, wie der aalglatte Pfellos. Da es dem

Mauropus zum ASketeu au Fanatismus, zum Höfling an Geschmeidigkeit gebrach, wurde seine

Stellung unhaltbar. Dem Anscheine nach wnrde er zwar befördert, denn er wurde im Jahre 1046

zum Erzbischof von Euchaita oder iu Kleinasien ernannt, in Wahrheit aber war

diese Ernennung einer Verbannung gleich zu achten. Sie trennte ihn vou seiueu Freuudeu, seinem

Hause, seinen Schülern, gab ihn den Gefahren einer stürmischen Seefahrt preis, setzte ihn dem Auf¬

cuthalte in einem unwirtlichen Lande aus^) und überbürdete ihn mit der schweren Last völlig nn-

") 1. I. PSA. 150, Z. 22: ö — 'b) lieber die

vgl. die Nachweise bei Fischer: Studien xsZ. 4 Anm. 4. — ") I. I. MA. 147 Z. 12—14: Se --«i

e/s ovrni <>// ^") 1.1. PKA. 143 Z. 16:

es — ^^) Ged. 89, vs. 10—12.

47 und 43. — 26) 47^ vs. 23 — 26. <7c» /tcv rovs

I. 1. PAA. 154 Z. 23 ff. 22) vergl. Ged. 96, das die Ausschrift trägt: o?x <7?,/-

roL — 2») Fischer: Mitteilungen des K. K. Instituts siir österreichische Geschichtsforschung

xs.A. 367. ^ ^gl. Brief 163.



gewohnter Berufsgeschäfte.Daß er auch iu dieser ueueu Stellung alleu an ihn zu stellendenAn¬
forderungen mehr als gerecht wurde, bezeugt Psellos an vielen Stellen seines aber
heimisch fühlte er sich nie in Kleinasien, sondern die Rückkehr nach Konstantinopel blieb, wie seine
Briefe beweisen,^) sein freilich wohl unerfüllt gebliebener Herzenswunsch. Sein Tod fällt einigen
unsicherenAndeutungen nach in die fünfziger Jahre des 11. Jahrhunderts.^)

Bei der Auswahl der zu übersetzende!?Gedichte find diejenigen besonders berücksichtigt worden,
welche einen klaren Einblick in das ganze Geistes- nnd Seelenlebendes Dichters gewähren, also
hauptsächlichSelbftbctrachtnngen (Ged. 89—93); aus demselben Grunde sind auch eiue Anzahl Ge¬
legenheitsgedichtehinzugefügt worden (1, 3V, 34, 40, 47, 48, 51, 52, 54, 96), während Gedicht
2 uud 7 rein religiösen Inhalts sind.

Daß dem Übersetzer, trotz aller Anmut der Sprache und Schlichtheit des Inhalts der Gedichte
des Mauropus, bei der Mangelhaftigkeit der jetzigen Hilfsmittel zur Erforschung des Bhzautiuischeu
Sprachgebrauchs noch manche, vielleicht nur teilweise überwundene, Hindernisse entgegen getreten
sind, wird der Leser erklärlich finden.

o! /«Li 6txorc,)g

5 <5e -—

X«/. «oxe/rt-)

eex xtt/,
o"g
ec? /aa 6t7reiv ol?

Programm des ganze» Buches.
Schon längst belehrt, daß jeglich Maß das beste fei,
Bemeß' ich alles andre streng, zumal das Wort;
Die überfchwänglich Großen brauchen freilich anch
Ei» überfchwänglich Maß von Wort — und

Thatendrang.
Bescheidner Mann, bescheidne That, bescheidnes

Wort,
Drum sollen also dienen wen'ge Verse nur
Zur Probe wie zum Merkmal meines ganzen Bnchs,
An dem ich lang'nnd mühsam schrieb, so für mich hin.
Ich will sie hier nicht nennen, denen gilt mein

Spruch:

Vgl. Brief 147—176. — 2°) Fischer: Mitteilungen d. K. K. öst. Inst. x. Z67.



1« r/g Z?x»/c7<7k/tt r6 xa/ ?./ ro

6i' ?.k^ /?^>orc>7g

xa»> Tro^/i.« /?/</<,

^ /^u</ioi'!ex e«c,'

o^</?^>ovg ex/ic»'rex

15 /?^c>i'rc?»'rxg^ «or^tt^ro^rex <^' c^^<Ärr/ttx-

?r^e?<7ro»' v«/<os oi>^a,'0v x«t /?cröc>x,

?r/e/<7^^ <5s roilrci),' ev^i/c-ixi/« ^6<7oi''

rc»7ioc,"

ovc)e/g c7rei'c-ic7et r?^c5e

20 ?r<z^f-s

?r/!.e/o^A l)' ei'e^xe?^ Lk7'»i-

c'c,^s «?ro?5i>ei'k7oi'<7/^ x<7/«r»/»'

ec^l,' ^Di?a<c7t^ 6«L «6^/«9

x«rc>^>i?c,><7tti^a xei^ovg ?ro»-izvg.

25 o? ov6e<g y?öo»'os'

e^c-) <5x rovro^s roi)g ^.oz/ovs

?ro/>,^c?»' «7r' — >?/,/<ovx —-

/<o^0!'s ^o?g

/ei^utt /,/xom' a^.?oc7/,/ov'

39 mc,' r«i?ro:

xo^o? «?r/c7rc!) x«/ /.«/ ?'avr/c<.

i/oi'reg ^t,ot ro?)x //xic</e7c,', »/'//i.ot, ^.o^ovx,

ei'/e<7Äe ?rä<7t^ e^«^e<7ret> <x/^,oi-.

35 Tr^.ioi' 6e ?rai'rc!i^ x«^

^ x«i> />.o^ox /tt^ocro, ?r^tt^<arc!)i' ^.cl/os'

ox e<o/« <7k,^c<i^ 6X M'^öx r«

etg xttFcltt' ex<?/6c,ic7^ «?r^ttxrovx /^o/o^s

c^S /o^roi', ^»^<01^ ix/<a^og

40 x^c^e r^,7 <^//i.«

6s ?ro^c?,- xm «^otx ,t<e^.ot.

Was ist ihr ganzer Schwulst, was haben sie

denn mehr

Von aller ihrer Müh' nnd Plag' ans Erden hier,

Sie mögen sich im Leben haben noch so stolz,

In Wort und Schrift zugleich ganz unersättlich sein

Und wahre Ströme schier von Worte» gießen aus,

Mag ihre Zunge gar mitBlitz und Donner droh'n?

Unendlich hoch der Himmel und die Erde tief,

Unendlich auch der Raum, der zwischen beiden liegt;

Laßt blasen sie sich auf: sie fiill'n ihn doch nicht aus:

Und niemand solches Übermaß beschränken wird.

Gar vieler Stürme Brausen bracht' es schon hervor

Und ist hervorzubringen wohl bereit noch mehr;

Bis endlich einen letzten Stnrm sie ansgesandt,

Bis doch ins dunkle Chaos lösen sie sich auf,

Das gar nichts übrig läßt als leeres eitles Müh'n,

Doch treibt, was Euch beliebt, wir neiden's Euch

ja nicht.

Und nun zu mir: ich wählte diese Verse aus

Aus vielem Andren — teils gereimt, teils nicht

gereimt —

Nur sie deu Freunden widmend meiner Poesie,

Der kleinen Probe gleich von altem Firnewein;

O möcht' sie, wünsch' ich, mnnden ihnen leidlich gut

Und nicht verschulden Ekel, Übelkeit noch Ransch!

Da habt Ihr, liebe Freunde, diese Kleinigkeit

Und wünscht dabei gewiß, daß Ener guter Freund

Anstatt dnrch Reden viel, durch Thateu Euch gefall'

lind mehr als allen ihm, dem Richter dort im Geist,

Bei dem mir eine Sprache, die der Werke gilt,

Der gute Werke uur der Feuersglut entreißt

Und gransem Flammentod die bösen übergiebt,

Dem trocknen Hen, dem Spane gleich von dürrem

Holz.

So möcht' ich also gottgefäll'ge Werke mir

Vollbringen hier und ew'ges Heil erlangen dort;

DerSchrcib- uudRedewut mag stöhnen,wer da will.



/I^ög ax«/^cr)g

1 (?,./»' 6?i'«t ?s«i' ^erziM

x«)^) 6e /<e?^e?> ?e««5n' e<c5c-)c,' x«< ^.o/oi',

^er^o/c,' x«/ ^o/oi ^' ro^g

tt.vtt»»' c)" et// ?/.«!' rö c7e^^<e?^cltg e^oi'.

s, ^er^oi' c)" ««e,.^«i' o<'c)«^c?s /teeziov /e/c^.

<7X0/5Lt ?0 X«,' 7./ <70t ).e^et.

ex //t7<)aoot' <70t roLro ^ov <70t/>cl)7«rc>v.

x«t /<o/ /<er^et t<e^, c^/<7?e, (7^ ^er^<^'

x«/' röi' ML? c?vi' /etxi<k7reoi'.

x.ttxoL 6e /-^ c7t' x«/!.^ xe/^»/c7o /iol'

a/<er^/« ?rcei>ra/oL xcixöi' ^ez«,

<)" ^ «/'^e/^ovc/cc ?.»/>' ^er^o^ -/i'mi'.

A» die Dichterlinge.

Ein jeglich Maß das beste sei, ein Weiser sprach.

Auch ich, der That und Rede abzumessen weis;,

Begrenze Wohl dnrch festes Maß die Verse mein.

Drum svll, was ebenmäßig, Alles Maß uns seiu.

Doch ungemessen Maß, ich nenn es niemals Maß,

Beachte wohl das Wort nnd merk den Inhalt dir,

Denn Pindar ist's, der große Weise, dem's ent¬

stammt.

So miß denn zu, mein Bester, aber nur mit Maß,

Denn wvhlvcrständig will das Wort gehandhabt sein.

Gebrauche deshalb ja uicht falsch das edle Gut,

Denn Unmaß allerwärts ein großes Übel ist

lind muß zu Grunde richten rechten Maßes Art,

I <70!. Aeo5 ^/6/e,

otg ee'<?ox^<7ac,> öt!>Lietti' ,«e ?r^ot.'r/<7ttt,

c,>>' ^o^/<7^c)7N xe/^>>^<ei'ox,

era^« r«7g e^<«?g' /^e/tt/9 «/ro«,

5 «oxe/v el<ot/e rc^ra x^/i«? ?«

c7x.e?i»^ <7re^»^ re, x«, ^t^6e»' ?r/i.eo^

6t' « x^vi'etr«t ??«c7« o^/te^o>> x?/«/?,

e?,e/^veo e5^<et!/<ei' ^ ',»1^7^ /?/«

Ii) <)" e^c-7/e e^cr)?^

<^?re»7re^<7?evc!) re xc» /tt/nm ?r/eoi'

rc>?9 «Tr^c/rotg a^re?rai^^oi5i^c^^ ?rtAot9.

,/ ro xe^c)oc,' rc?,' a^er^rc-^ ?rorc^^

ro/c.' ei? tt?r«^c7roi' ci/l/'og xxxex.tt^<e>'o/s;

15 k)/ tr^^a^e7e>-

Für sich selbst an Christus.

Dein Wort — sei reich bedankt dafür, 0 Gottes

Sohn, —

Daß mir umsonst dn spendest reich die Fülle sein;

Daher im Vollbesitz gesunder Urteilskraft,

Ich feste Ziele setzte stets den Wünschen mein

Und meinte, mir genüge völlig Dreierlei,

Blos Nahrnng, Kleidung, Obdach, gar nichts

weiter sonst

Von dem, was heut' in Aufruhr bringt die ganze Welt,

Da leider umgewandelt Hang zur Schwelgerei

Gebrauch der Güter längst zu schuödem Miß¬

brauch hat.

Doch ich, der nur des Lebens nöt'ge Notdurft hat,

Ich dünk' mich übermäßig reich und freu' mich mehr,

Als der, der zu mir schöpft ins nimmer volle Faß.

Was ist denn solchen ungemess'nen Trunks Gewinn

Für die, die lechzen stets vor nie gestilltem Durst?

Sie platzten eher schier vor lauter Übermaß,



e/r«t 6e ro5ro ^/croo^ö'i^,
ro x^6t?ro^ ?/
x^>' </> /i.tt/?c-)^ a^c^i?e»- «vroz

20 xc«' s/ci)^ rc?? o^e^ec->^ 7ri^>«9,
<?0t ,.c?i' ^/o^e,

oig c)^^>ea^ .t<e ^ovr/sai.
?r^og o?s rö ?r^.et<7roi^ c?t7/o/ci7^ rc-)t>
e«g >-ov^ <5^<7^e^ci>c,'e?rt<7t^,^c,^'

25 oix ,.e x«t ,««>?'

«o/.e? /ax? ?r/?,c>t.^7/ci>^
/?^i)c>^(7« ?5«<7tt^ re Xttt ^c^ci'.

a^otg ovrci) «e xc«, ^/o/e,
39 «r^e?r?o,^ ax/>.o»'^ro,-,

e<(7ci> «^oi-r« rertt^tivci»^ v^>c^i'.
c-^9 «Ä/ciS«!- x»- <7r^i^>ov,

c^g rirr//« ^oc7^,> «e rc>?9 /u^o/s
^<oi'o<A re Tze/Z/c^ ro7g /cc^ovcs^

35 x«t «tre?^ a^ri/o/a>',
e«x 7/»' ^«rrov 7r^oo^tt/?otx, etie^^irc^

ro7g »-?5> övcixo^g e/ci).
'/.»L/rrc^,/ xv?r/!.o/«s re xo^cr)^ n-'oi'c^
oj?^ios s?c»>?eti'ö^ xm ?o rc?»> Tro^i'

49 cüi' «« rt^L?^ /i^otro ^/<7rs /«»'.

Eh irgendwo sie Heilung suchten solchen Leids.
Da nun dies Elend gar so widerwärtig ist,
Ist uie zu dürsten besser noch als mäßig nur.
Drum ich, der selbst erlaugt vou obeu Gnade hat,
An ihr das sichre Endziel aller Wünsche hat,
„Dein Wort", so rnf ich wieder, „sei bedankt, 0 Gott,
„Daß mir umsonst dn spendest reich die Fülle sein."
Zumeist ans dieses richtend all mein Denken hin,
Nnr nngeru andren Dingen wend' ich zu deu Sinu,
In ihm nnr schwelgend Tage lang und'Nächte lang,
Gar wenig red' ich da von andrer Schwelgerei,
Denn diese reichlich schon genügt zu locken mich,
Zudem sie üppig spendet Reiz und Woune mir.
Indes so leite dn, 0 Sohn, und trage dn
Mich ohne Wanken, nnerschüttcrt, ruhig, fest,
Verharrend stets in vorgeschrieb'ner Grenzen Maß;
Zum Buch mich kehre gleich der Wen' im Blumen¬

kelch,
Dein Wort mich nähre Grillen gleich im Morgentau,
Mit jedem Vorrat lehre mich zufrieden sein
Und nicht um andres bitten, als um ew'ges Heil,
Zu dem mich bald gelangen lass' 0 Retter Du,
Obwohl ich schwerlich zürnen darf der Gegenwart.
Denn besser selbst als gute Fahrt und leichte Müh',
Ist doch ersehnter Hafen, doch der Mühen Ziel,
Das leicht zu teil mir werden möge, Christns mein.

??eo, ^a!)rov ^t<7roV

1 <7o< rc-)^ i?eov ^/o^e'

Em anderes Gedicht über sich selbst im Christus.
Dein Wort — sei reich dafür bedankt, 0 Gottes

Sohn —,
Daß mir umsonst dn spendest reich die Fülle sein.



re^>?ri'oö /?/ov

x«t ^<c»t^e ^/^rari^s

5 ?'</c!>K ac)'o^os e<7»a^' x^e^Le^cc'

?'c?cl>x x^>orc^ «//o/ooz, «^a /«/ ^>^01^?'.

xr^cs/g reg ov ?^ocse<7rt»>/ m'<5s ^^o^r/<)'es,

«" xxr??xov<7/ <5c<7??o^ov

^ rc?^ ?r^oc70i'rci>i' ^erovc?/« ro^e/.

10 «?rec?lt xe^c)'oK/ «/!./!.« xcre

^ N7tti>r« xc^6ovx iLaiv^»-evet ?ro^o^

/i'ov^ o/6e^ ex^//et^

ov sr^o<7Xt)i'et r,g ov6« r«/«,-

ov ?r^o<7xi.'^ov/<e>' vt« //c?75ec,'

15 tt/i,^,' Lv/ei'Äs tt?ra^ttts x«r' e«xoi«.

?roo6c)^/« ?cov/ x«t ?5^oc/xc)^6/tt ??.o/.L/

?5j?v9 r?)i' ^/x/V^s 7^601'^'

?r^oLrox ^ce/,' ^^9/ oi'// x«t /

20 /,<Ä,k7i'«. x«t r/x «<7/a,.o^ </>//»i>

6« rovg evxo/c,^x'

c?v <5' ev /?e/?^xc^ xr?^i« ro<ovro^ ?r<>Ae/,

«6/ srehpi>-/og ?r^ot7^ei'en'.

«/).' c^et/ xai xttraori^et ?,«)./!'

25 cux ?ri-eL/ta a<7/.o»' e<7re^>^<i^o^.

roc)/<)c^<7,>^^ cc^« xtt/ ^01^.

Ä ^ro7oi' e/?ra9/ x«, )'aL> 0^ ^evc5c?s

t7v 6' x^ertt^x r«^/!.« rc?^ x«xc?^ o<7«,

otx 0 ^ovrog <5eAovrttt rovg y?/^c>vs.

39 r/s o/?i' <7t.'i'»^<76<, r/c,' <),«7,',et'm./ r«c)e,'

Mein lieblich Lebenslos, auch dafür sei bedankt

Und auch für's allerliebste mir, die Mußezeit.

Gar wohl sie ruhmlos sein mag, doch auch frei

zugleich,

Gar wohl des Prunks entbehrend, doch des

Neides auch;

Mail kennt dabei Besitz nicht, doch auch Sorgen nicht,

Die wahrlich mehr noch zehren ab des Mannes Leib,

Als reichen Vorrats Fülle je ihn nähren kann.

Und nie Gewinst vorhanden ist? Auch Bosheit nicht,

Die jeden Weg zum Nntzen listig auserspäht

Und selbst der Münze Rost noch abzulecken weiß.

Und niemand wedelt an nns? niemand schmeichelt

uns?

So wedelu auch wir selbst als Schmeichler keiueu an,

Nnr frei und edel alle, wie's im Gleichnis steht.

Der Vorsitz wo und wanu der Sitz im hohen Rat?

Gar wohl ich kenne sein die mannigfache Last

Mit jener Lust verglichen, Lust der Mußezeit.

Der Reichtum flüchtig? Wie? Vorüber fließt

er auch?

Erst recht. Und niemand spricht vom uube-

stäud'gen Freund.

Laß ruhig planlos irren jeden, der da will,

Doch du geh sicher, strebe solchem Reichtum nach,

Des Art ist, immerdar dein Freunde treu zu sein.

Doch Würde giebt er? Ja! Doch raubt er sie

zugleich,

Gerade wie mit leerem Schlauch der Wind verfährt.

Behaglich Leben schafft er doch? Die Schwind¬

sucht auch.

O weh, was sagst du? dennoch sagt ich Lügen nicht.

So prüfe denn der andren Leiden Wesen auch,

Die Reichtum reichlich spendet stets den Freunden

sein.

Wer mag das wünschen? Wer noch späht nach

Solchem aus?



<70t ^60V ^/o/e,

olx ei'6ox^t7«x ^U6 ?r^ovr/k7a/,
ovL ?,^o5ioi', k^x/e,«!-.
X«/ ?,«>- o,?t //oVovx,

35 vt e/<c?v ^e/^arc,^
^e///?a<7^öi' ovx «c!)<7t ?5«'c7/en' ^c^6/c,«x,
?5t^o>'res «!)?ot ?ra»-ttt ?rc>L<)p,

rovx ^ ^«^«<7(7« ro^g Tr^i^ —
et r/ (7a^/.öc,' «c/Äii-tttt ?r^o<7^a/?ot —,

40 c^ ?«/!./,« /,/xttüi' exr^«7rti'
6^c-)/e r«g ^.a^/?a><c^,

rovrov? x/<«Dr^ rovK ^<ovs !/c»
e>^ oix x«i x^arcu rc-»/ c,^'

Dein Wort — sei reich dafür bedankt, o Gottes
Sohn —,

Daß mir umsonst du spendest reich die Fülle sein.
Nur das als Würde, Reichtum, Ehre, Bischofssitz
Und das allein als höchste Macht ich schätzen kann,
Denn sieh! Die Wünsche all. diese mein Sinn gehegr,
Es macht sie frei von unruhvollen Zweifels Qual,
Indem es saugt der Seele ganze Sehnsucht auf,
Wie alle Ströme rings umher der Ocean, —
Wenn nur nicht Teil daran die Schwachheit

nehmen wollt' —
Wie kleinen Sumpf des Stromes abgelenkter Teil;
Des Lebens feste Stütze findend nur an ihm,
Versteh' ich solcher Art Gesetz zu geben mir,
Woran ich fest mich bindend, doch erlange stets

was recht.

Ax eavrop.

1 » //).cu.'ro5<7/ Tro^o/« — 7r«ve. x«< r/x //ot ).o/oc,' /

?rrc!)/o^s /cui'lttg !'<7ov rtthpox,

^'rrovg re xcce
6^ ?rtt75m ^,x^>o>> ttvro7g e^ä/6or>,

»?rc>^o^9 ^oi'vt ai-c^.«

e«S re x«t xarc-i ^rc?
6e r»^ x'?,a^(s/i' Lxx/>./>'ci)

10 /<^7rc-)x ?xc>rcl)i?e<s vi/<oAe^ ?rtc7ci),
tt!)A«6Ltaz 6«6o?)? 6/x»^'

oAev rttTret»»^ xx^.L/ci)^,
?re^ ^re^üi' ^c>vc7et,

/15V ovx asro/rros xx

An sich selbst.
„Der Reichen giebt es viele" — still. Was

kümmerts mich?
Denn all' ohn' Ausnahm' deckt als Bettler einst

das Grab,
Ob fein, ob mäßig reich, ob klein, ob völlig arm.
Für jetzt laff' nur auf kurze Zeit sie tändeln noch,
Bis bald sie merken dann, daß gänzlich leer die Hand.
„Gar viele hebet hoch empor der Herrscherthron."
Doch ich, von Alters her aus Erdenstaub geformt,
Mich hin zur Erde neige, unten bleiben will,
Die stolze Höhe meid' ich gern, voll banger Furcht,
Daß schwindelnd dann ich hoch herab zur Erde fall'
Und so des Hochmuts Strafe büße wohlverdient.
Drum wähle ich mir aus bescheid'neSicherheit,
Zu Fuße waudl' ich, den Natnr zu Fuße schuf,
Nicht ungefchaut von allen, denen oben gleich,
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15 n.'o/^o7x 6x x«i x«rc-)>?e^ e/^cui7/<si'ox,

o /<e7^o>' ol6« ^«/>,/>,o^ etg ei'6o^/a,^

or«^ r<A 6x rcr^ret^o? /c^/o^

sr^os vi/^os exre/vot?o xttt 6oxA /<//ac,'

c^<7?lk» xo/i,oc7<70L, ^^xog 0txx7o^

20 xat «iL 6/«^«, /^>,^cui- rov ro?rov.

Lcwt c)e xo/i?r«^0t)c7t /?«9/<o7!,' /.«/ A^oi'o,z,

oörot xo^oic?^ etcre M^.r/ovs

/<-'/« ?rrc^o7^ a/^or^/o/s,

25 rc!>^ /a^> ^c->^ccrcui' rA m/x^/cret

LtA ^<«7^0^ e^tt/ovcs/ «//^»(//a^.

»tt^a x^oro5<s<, ?r«g o/^vs rm"s Ä ^'<7^,«

Lt?rw^ o/^-o^ /?i^,rti7re, ^'re/, Tr^'o^'

o/^og )«^> «)^o oi'rcl)^' o^^oz,

30 /?o«c>' arcexro^? ro7x x^>arov<7t

?r^oi7^>o^o^ x^0!.'c7/«A,

«Ii« x«i /?^,a?rrct^

Pv<7« /«^> tt^rors rc>7s e?rtt«'0tg ?ro/<./>.ttx<K,

35 Tre/Aci^ axvi.'et»' c^g «^,^Ac7g rovz

o! 6' etc7t^ o^äi', xe»>ot i^o^pot,

rci)>- xe»'c!)^ ^>^c»'^tcc?ci»',

!^e5c7rat, /o>/?e9, ai-6^>tt(7c^ /Äc->s,

/Io'A^og 6' o^s o 7rt<7rei5cl)^ «VovA.

40 6e ?ro^^ ov ?r«>^ tf^>o^i7rtoi/.

xa^ xo^^po^ov»".

ro!^ro<x ro7g />.o^tcs^ci7s x«^ ^o')>o/L

x^u«^r<)^ Lxne^tt/^c» ro^

O nein, hier unten vielen Menschen wohl bekannt;

Denn viel mehr trägt, ich weiß, zu gntem Ruf es bei,

Wen» selber wohl eiu Manu von niedrer Stelle aus

Zur Höhe stolz empor sich schwinget, groß an Ruhm,

Dem Riesenstandbild gleich, der eignen Größe froh,

Um hoch erhöht zu sein, nicht brauchend hohen Platz.

Doch die mit Rang, mit Thronen stets sich

wichtig thn'n,

Sind traun um gar nichts besser doch als

Dohlen nnr,

Die viel auf fremder Federn Schmuck sich bilden eiu,

Der, wieder weg genommen, mehr sie nur entstellt;

Denn g'rad durch ausgelegter Farben Beimischung

Erhöhen sie erst recht die eig'ue Häßlichkeit.

„Doch laut beklatscht das ganze Volk deu Mauu

der Macht."

O bester, stille doch, sprich nur vom Volk nicht mehr,

Nichts andres, denn ein großer Hanfe ist das Volk,

Der wilden Beifalls Schrein dem Herrn entgegen¬

bringt,

Als schnld'ges Opfer, dargebracht der Herrscher¬

macht,

Und nichts von dem befördern hilft, was nützlich ist,

Vielmehr den allerschlimmsten Schaden stiften kann,

Denn oft dnrch vieles Lob er bläht den Herrscher auf,

Und zwingt als Wahrheit anzuhören ihn solch'

Zeug.

Und solche Reden sind doch nichts als leerer Schall,

Die bösen Zeugen nnr der eitlen Sinnesart,

Nur Lügner, Gauner, Gaukler, für den Mann

ein Spott,

Der Schwachen Falle. Thor ist der, der baut auf sie.

Daher solch lautes Schrein man gar nicht achten mnß.

Der Staar hat lante Stimme auch, doch leereu Kopf.

Mit solcher Denknngsart, mit Einsicht solcher Art

Da leb' ich hin für mich uud will auch sterben so.
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^«9 ctti.'rm-,

1 "V.xoi ks/ ?r^^<7cr/es^ «^o«

s/ /»ci!'rtt/' <7v<7r^o^^ xarcr,//6c')>'.

A»ai'o, /?^e756.

o^>«x o?<?s x/!.!'6c^v

5 <7/r65<7oi' /Zo^6/.. x^'Lera/ <7ot ro ov.a^oK.

ra//<7r« s7c?»> 0tttxc!)i',

^tt/Zov, /?/«.

»^' ?rov 7/ xtt^x <7i'^7ro»'c7»' e?rtr^67re/x,-

c^g vi?»' x6^.c^e,x ?re/>?o/<ct,.« x«t 6^ ^.k/e.

19 »c?5 T»^i' ssem^oil xocr/</c!)x /?«6<L6 //vt'

«?' kir« x«/, rm'rm'

6' exc/z'cii»' '/.«/ F^oi>c-i>' ?r^>ox ovg

?ro^.^o/ ^eV /^<«i' x/xL?are7s />?e? x«,' ?? «/>.«/,

5ro^.^o^ 6' <7,»»/c»"5Lz

15 s°> x.crc s?ii'xx^c/?50i'<7/ ?5a^rxz x^ tt/ox,,

«(ig x«r«i'r^(7m ^<i' 6?z xot^oi^ rÄox,

?!«;?' «i'rc?^ xc^>^«>^reK «^o ?/

r«g e?r' ttvro?^ xc» rovx ^.o/c>l.^

^Loi' 75txnan-e/i' i><7re^>oi' 5re^!^xorag

20 ^ s7^«eao>' rx^?ror<7/ rc>vx xexr^e^ovx'

?./o7?c>! c7, x«t /a« cü'<7?reLi «i-Lxittxxs

roi's ^09 //oi-oi- ro ssr/^,/?o,' ex>?«^/?o^<ki'0vx

x«t «/) c7x07rovi'r«x c<^x x'/et xm ro

Trxin' «i^ ^ccAc^ ? /? i'c>5i' /.vi /t«Lc>t.«

25 ^xcrrc^, x«^c!>x e<^>i^x«K. a/.^.« ?rt?-Ac>'

ro <7oi' et<7so^L!'<7A rov >!.o^c>v^

?ro7o^ /!.o^ov io^x e/w

ovrc-i xatt^o^rc^ii' sc>>9 6^>«x) rc?»- o^ai^-ii',

t!>x ^»^c^e/rro»' ?rk^?rci^ Li'xo/c^c,''

Auf sich selbst.
Die Ehrcnstellen locken: lande. Vollster Sturm.

Man stimmt dort ab: des Sturmes Wirbelwind,

Es rnst derHerrscherthron: giebAcht, oStenermann,

Du siehst gewiß, wie rings im Kreis die Brandung

tobt?

So eil' und hilf. Das Schiff sonst überflutet wird.

So greife rasch, bedrängter Mann, zum Steuer dein,

Greif zu, Verstand, bevor der Sturm uns ganz

verschlingt."

„So treibst du denn auch mich noch an hier

mitzuthun?

Wohlau es sei, wie du befiehlst." „Nun rede zu."

„Nur ruhig waudle weiter mir den eignen Weg;

Vollauf geuügts, wenu diesen du recht trefflich gehst.

Die Ehren dortnnddort derThron,die ängst'gendich,

Sie hatten gestern noch und längst schon viele Herrn,

Gar viele werden's sein noch, sinkend bald dahin,

Denn einmal hören alle auf, der Reihe nach,

Bis endlich alle wandeln einem Ziele zu,

Und gar nichts weiter dann gewannen sie dadurch

Als die damit verbuud'ne Büß uud Rechenschaft,

Die mehr zu quälen späterhin berufen sind,

Als hente sie der Macht Besitzer noch ersreu'n;

Nur so ersreu'n sie doch, wie Kohlen Wohl das Kind,

Das wahrlich nur vom Glauz allein geblendet wird

Und nicht bedenkt, wie Feuersglnt darin sich birgt,

Bevor's durch Leiden Einsicht erst gewinnt und

lernt."

„Mag sein, hast gut gesprochen. Doch wie wirst

du denn

Zu Markte bringen deinen Schatz der Redekunst?"

„Den Schatz der Redekunst? Wie hätt' ich solche

Kunst,

Da doch, du siehst's, der Sinne Werkzeug ab¬

gestumpft,

Daß kaum noch schwachen Ton hervor ich bringen

kann,

s»
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39 sx^>ar?^k76
^ ^'5^ ^6 <7t c7r/^/yi.'<7«
v^p' »^' rov
xc>!t ^^6?^ ev <7/o^«?g x«t <7v^o^c>ts'
ctMi) 6e i^evc!)^ /<er^t«^c-) ?r^ös /o/oi^,

35 T^eot^ro»' «^c5' ax«,o»i' x/.^>e^c-)v,
^«oi'ots 6e 5/!c-^><^ ro7? «i«^xk/o/g
ovrc,) re, sa/i'c^t- x«/ /i-ett/i-wv ^o<7o>',

ro Lci^rtxoi' /,o<
re x«^ ?rtt^.at rtg ev)^c!)rr/«;

49 x«^?ro^ ovx «/a^<75»^ eF^e^xe <7vt,
xa^cDg /6c,^o^^!7tt<7a rci?^ >^'c-^ —
?r«vr«g ov ^ ^ x«t xo^5ra<7cl)'

a^^.tt ?r^,e/i7rot.>g — sx
?r^6/e7rois 6x x«/, -r^og ktk/^c/xe rt,

46 oö ^ ?rtt,'6eve7lx evrv/e<7re^>tt
?c?i^ ev ).o/o/g xc>^i//e^t«rwi'.

rovrovx k^c-^e rovg <7oy?tc7öii'r«x i'eov?
xe^6og ^<k/tt7rc>v ?,<^ ^o<7^e^>c^
c^ Axci>oe?9 x'crrt^

50 re /««TionI^ x^7ro6?rc>^r«s tt^'/m^.

tt^/ovi^r« 6' a^rt c7i.' //e'
/ao it«t 7r?^^!(7xt rov 5r«Ac>tg',

x«t ?!o«^//ttre/c<z ^6>'0S,
n'Ae^ ?5^oc7rt?^xtt /?/Motx.

55 6/i-ttl v" 6/Aa<7x«).oxLe^c-i»''
»<?oi' ^«o ot6« rovro ?ro^l,7 ?c,7

x«, 7r«clt^ «?y?tt^ec7re^o»' r^o?rvtg'
,x^>l)!/<xcs 6e <7vv roi^ e? r»"
r/ rovro «»-^«/ce,- ?rc!)^ x«^e?g

69 ro^ ovx e'^o^r« r6 /r^o^xo»' ^>c!)s

^ ^^09, o/6« sx«t )'«o ovx a^^reov)-

Denn mächtig obsiegt über früheres Geschwätz
Die strenge Zucht, die jetzt mich stille Demnt lehrt,
Die auf mich geben ließ das eitle Gaukelspiel,
Die viele Schul- und gar Versammliingsrederei.
Den Blick nach innen richt' ich, halte Maß

im Wort,
Nichts geb' ich von mir, was zuviel, was lästig ist,
Und leihe dem die Stimme nur, was nötig ist,
Und meide so die Krankheit, lindre sie

zugleich.
Mit Mühe halte warm ich mir die Lebensglnt,
Znmal da noch die alte Redefertigkeit
Vorhanden war und brachte gnte Früchte dir,
Indem sie manchen Jüngling recht befruchtete —
Nicht alle sag' ich, denn ich will nicht prahlen noch;
Jedoch die meisten — hob empor durch Wissenschaft,
Den meisten auch verhals zur rechten Sinnesart,
Weshalb Erziehung auch viel segensreicher ist,
Als alle Prahlerei der Redeseligen.
Ja solche wohl herangezog'ne Jünglinge
Als Hauptgewinndem Schatze mein ich füg' hinzn,
Und wahrlich manchen ihrer Lehrer siehst du jetzt
Gar wohl verdient durch hohen Rang hervor

sich thun.
Daß grade jetzt ich sei're, o das tadle nicht.
In mir hat ausgeglüht die Glut der Leidenschaft,
Geschäftsbetrieb wieLandwirtschaftverfteh'ich nicht,
Der Mnße lebend, weih' ich ganz den Büchern mich,
Bestrebt, ein Schüler nur zu sein, ein Lehrer nicht;
Denn weiß ich doch, daß leichter dies bescheidnem

Mann »
Und überdies in jeder Art viel sichrer ist."
„So willst im Winkel bergen du den Leuchter dein ?"
„Was sagst du da, o Mensch,wie nennestLenchter dn,
Was gar kein Licht hat, wie's zum Leuchter doch

gehört?
Ein Leuchter war's, ich weiß es, darf's auch

leugnen nicht,

«
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«iL xÄ.«co^ «^>xov^ ovx e/c-)»>,
6!^v^ei'^ 6e/x^vk7t >')oia).^/6«.

>.«, ro rc>L ^c^iröc,' c7L^«^
65 vt)x. i'/Lt '

<7i'i'«a'ALi'6t >.«,' ^.o/oz ?,!)
c-><7?re^ -^«Avi-cr»/

ro ^c-iroc,' ^e/</l«i-oi-
ucr' e//.^.6<cstti'rt ?rc>t)

70 x«t ?.c^z> «z^c^rarci),
u^ ^<vt c7/?ec7i?ei^ ei> /?^ct/et ^«Ac>e,
tt^rog 6e x»' ^tcrr-i r/Ae/,
ö'c7r,g roo'ovro»' x/./5e^i/'et s7Ä«9,
oc7oi' l7v /?oi)/e<, 6e6otxwg c?M<7t^.

75 x«xoi^ >^c?A TL c7! ^/.^e/eti'

x«t «^<9 eeg
a^cs Li^ <7i'^^<er^o^«v/«^ot ro?roi^

c^e /.«/ öcav^e/ag' 6//a.
tc7c-)g )/«» etg c?^/</?tt^0iroTrov,

80 xa»' avro ??ov^ ro ^5^ e'/oe,

^ x«A' ^k«g a^«i-e<777ttr^ ^>ac7<i,'.
,7rwL ov^ <76 ^

m'x x,'i5c()o^ra

c>? <7c>7c,' ev roc/7?o<(,'
86 o^«c,- )'ao 0^6^ c->»' ^o^/^eec,'

ovrc-> 6e t<»k c7xc>'?r»^o>',cäx c7«^>c^L /««Ao«?.
c/ 6o^«»- e//r«g,- o^/t ?r^^c>v9

^ /.«t ?r^.tt^c?^rttt x«^ t'cso!.',-

yv6e>' ?roo^ ^täs ro?ro rovx V<7A^c^or>x'

Jedoch das nöt'ge Öl zur Nahrung fehlte ihm,
Und sich, den Docht er zeiget dir als abgekühlt,
Bei dessen Schwinden auch des Lichtes Flackerschein,
Nur düster schimmernd,hellen Glanz nicht haben

kann;
Denn stets erkrankt bei siechem Leibe auch der Geist,
So ganz dem Liede gleich, wenn schlecht die

Leier stimmt.
So mnß des Lichtes letztes Stümpfchen wahren ich
Indem ich fest in sichrer Hut es schließe ab
Bon Äthersturmesbrausen ja recht weit entfernt,
Damit's mir, gänzlich uicht verlöschend,bald versagt.
Doch andren Leuchter stelle du nur selber auf,
Der ringsumher so reichen Glanz entsenden wird,
Wie du nur wünschest, fürchtend nicht, daß aus

er löscht;
Denn gleich verwerflich,weg zu schließen strahlend

Licht,
Wie keck in's Freie hinzustellen kleines Licht.
Den gleichen Raum erleuchten dürft' es wohl genug,
Genug, doch selbst wenn's brennen bleibet, düster nur.
Den Platz durch Glut erwärmen könnt' es

wahrlich doch,
Wenn auch für jetzt es selbst nicht könnte

leuchten mehr,
So kraftlos gleichend nnferm eig'nen Bilde ganz
„Wie kann denn wohl empor dich heben hoch

der Rnhm,
Wenn du des Tages Strom nicht hin dich geben

willst?"
„So bleibe, Wicht, bei deiner Denkart ruhig stehn,
Denn solcher Wahngebilde keines schaust du je.
Nur das erwäge mir, damit du recht begreifst.
Was nanntest Rnhm du? Doch der Menge

Irrwahn nicht,
Die, erst durch ihn berückt, dann auch die Andren

täuscht?
Bei uns erfahrnen Männern ist dies gar nichts wert
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39 r/g «x^,/?ec7rar^

ric? 6' «v /v«7tt/« 6c>'^« x«t .

??oag c>t?^ exe/i'»^ 5?«^ra ?roLov,

6/xttta e«6c^/i.oü ^.o^og',

95 x^op 57^0^ ^i?rxt»',-

xa//' ^ x^c<) ^e'/t<7roi' 6i^o//<?^ x/!.eo^

tttc!>i'/cl)g' ?t^7ro»' //! x«, ?7^,^e<77«rc^g'

rc» ^5»" 6x rovro x«t ?r^ös

ro^- c,^s lltc'o/oi'ra^ «vro Trat^örci),

109 ,"c->g tt/ro-rr«^ a9^oo»> c^v^vt,

5ret<7^ii'r«9 o?/<e ras?« x«x6t?m^'

^v/e. ovxert r^txt^/a.

?ro,vog ?^v»/c-i/v<''>-o^,

6^ »!'»/«>,' 6 -r^oöc,' ic

195 , <7^ ^ax?

5r«^)' ov ro itXtt»' ci' x«t^o?(,'

Wir wissen längst es schon, was wahrhaft voller

Ruhm,

Wir kennen längst den eitlen, dreist erlog'ne» auch.

Auf jenen also richtend ganz mein Sehnen hin,

Find' nie an diesem Frende ich, dem falschen Ruhm.

Uud thu'ich da nicht recht? Was soll das Schattenbild.

Wo doch hinanf kann jeder schanu zur Wahrheit

selbst?

O mochte finden ich in ihr den höchsten Ruhm,

Der giebt iu Fülle Freude mir in Ewigkeit.

Das kleine Stückchen Gegenwart, des Tages Lnst

Mag die nur reizen, die so zärtlich lieben sie,

Bis schnellen Fluges plötzlich allen sie enteilt;

Daß wahr auch jeue spreche» sehn zu spät sie ein. —

Glück zu. Wir siegen. Nicht mehr tobt der

Brandung Flut.

Gebändigt völlig ist des wilden Meeres Wut,

Mit günst'gem Winde wieder geht die Fahrt dem

Schiff.

Verstand, sei guten Mutes; segelst ja mit Gott,

Von dem du Krast in Sturmesnot zu siegen hast

1 <)iv. 5<7?.,i'

f?rot^rtxc?9

oi)6' e^?re6'o5^e^ r« s7^>v roi/ c)ec!o/^^a,

x/ret /?^>orvt^' 57«^-

»/ n^az'/zartlN' 6x r^o?r»/v i/e«.

,ov 7re/c7v/<at /«o rovro' xo,«^a<7«^

rtg k^<?5»'ec xae ro>- Mc'net,

Widerruf des vorige«; nach seiner Wahl.

Nicht wahr lind zuverlässig unsre Rede ist,

Meüi Wort zurück ich nehme altem Dichter gleich,

An dem, was sonst ich glaubte, halt' ich nicht

mehr fest,

Da jedes Wort uns Menschen leicht veränderlich.

Doch lieber will ich sagen: „stehen bleibt das Wort,

Im Wesen nur der Dinge selbst die Wandlung liegt."

O Mensch, nimm nur den Muud nicht voll, dn

bist ein Mensch;

Zu sagen: „niemals glaub ich dies" ist Prahlerei,

So lang man atmet noch nnd schaut der Sonne

Licht.



?r«Lc^i-, ^/«9c^ 7.e xc« r«<1c,

og «<?' xai <^^o^c!)?^ xc» ^cc^>c-)i^

5'»«^ Aeci)^c?^ eo<xei^), oi?/

Trcn^ox «xr^>o?7^v rc?^ ^^c^^crrci)?',

Ig x«^ ?ra^otlk7t^ ei? xaFe<75c?(7tti/ Mx?rc^^,

r?i> tt^oec»^ ^ta'r«tog o^x e?r6k7xo?ret,

tt<ss7^i' ?.e i?a/a<7<7«!/ et<76?t

c^g e^rog eA^n<7v^ero </?A«c7s^'.

ro/ovroi/ M«7rro^<7tt röi^ ,>05^ xoix/iori^?

20 n^e/Akt i^t/^eti' c-^A xa^rov rtx xosre,,

x«t röv /?/o^ r/,'/^o7i> c-^g «vr^

roi' cke c7r^^oi'r« ?rai'c76tjpo<x ^o/o,c.'

x«t 7rtt^/.ttg evö^Mr« ^09 ro

ovx 6ivc>e7>' 6/6ci^c7tv c^' ov 7/>evxreo9,

25 "c-)g 7./^ e/«7rec70t xa,' »'o5v

oz xa/tL 7rc?^r« rüv ?r^ö rov ^^xv^ /I/o»'

^^c7«^77« xat

rs »/tt/^etv« ?rtt<7/ ?c>7<76' e^»/xor« —

/?«A/<o7s, ^0^0/9,

30 x«xc?»> re x«t r^<x^/t/«,

»Ii- e/<7re/r/i.?/c7r«<. ?rä<7« 665« rov /?/ov —,

^'6>^ re ivxäi- etg 7'Ä»g' ?re75e,<7^^ov

sc>)g «»- 7/9 o/c,' 7r^>c>^s/^«77rat rore,

/<ä/!.^oi< exc?Aev c/t^ ?r^o?re/7^ttxrc>!t /<tt>?ot),

35 x«^ ?5»öx /e7^a? /./e,

x«t 6?^ xoo?.v!'ii'/.« <7v^</?ci>?.c>t- ^/x^A «/)'«

</?9a«7«s xc>tt77tt<? /L/»/ ,'vi^ <7!)^tt///?«i'ek,

X«/ 77,^ ttx.tt^7?.rc<i' x«^6/a>' xa/«l/<«s

«/et re, xttt r/Ä,^7,v etg

40 7.M' xx^>vMi' 6a^«vr« ?rä^ «^o^,

<5' <?xx/vt,ii< «c77.ai^i' 5l^?7^/c,)v

x«t 7^7»' ^.o)v<7^c!>p 0^ e^a^rov ex^>arc>7»',

Ich selbst, der dieses schreibt, dafür ein Zeuge bin,

Ich selbst, ich litt und lernte, und ich widerrief,

Ich dachte gestern anders und schrieb anders noch,

Ich sa h den Tranm mir,schien es, nicht die Wirklichkeit,

Den gänzlich sichren Zufluchtsort vor Sorg nnd

Müh',

Das heute nur erblickt' ich voll Behaglichkeit,

Mit keinem Blick ans morgen sah ich eitler Thor,

Und während ich noch immer fuhr auf offner See,

Wie war ich keck, als läg' ich längst vor Anker schon.

Denn wahrhaft Geist zerrüttend wirkt der leichte

Sinn,

Nnd lehret nns, daß eigne Kraft den Menschen hält

Und legt das Leben so zu recht, wie ihm es Paßt;

Daß dem jedoch, der alles leukt mit Weisem Sinn,

Der alle Menschen führt zum wahren Nutzen hin,

Noch keiner je entronnen, solches lehrt er nicht,

Bis unvermerkt in Not man kommt nnd weise wird;

Anch mich, der gar so lieblich brachte hiu zuvor

Das Leben ganz in Mußezeit uud stiller Ruh'

Und allem dem schon lange Lebewohl gesagt, —

Wie Rang, Geleitschaft, Würden hoch und

Bischofssitz,

Dem Stnrme selbst, der Wogenbrandung auch

des Leids,

Womit im Leben jeder Ruhm belastet ist, —

Der schier erfochten glanbte schon den letzten Sieg,

(O möchte doch ans dem, was ehemals ich schrieb,

Und mehr noch mancher lernen ans den Thaten mein)

Ja mich, der anf znr Höhe schon die Hände hob

Und jubelnd grüßte schon das große Siegssymbol,

Er faßt mich nnvermntct jetzt mit starker Hand

lind beugt gewaltsam meinen ungebeugten Sinn,

Er reißt mich fort und jagt mich iu's Gewühl

der Welt,

Der schon entronnen düukte sich der ganzen Welt,

Und sieh', auf jeue unbeftänd'gen Träume einst

Und Lehren, ach! wodurch ich oft mich selbst besiegt,
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xtt?ks7x/6a<7r«/ xa,' ^oyiox,

ovrc-i -Aeo? <7</>^a^rc>s «vro^x

45 ovrw ^)cov r^o?r^

x«t Trm'ka c7^/xta^ro?, c^A a^^c^cs/«,

<7L/?c>t/<e^ e??re rc?>' ?ra^.at —

a^/or^to? <5oxc?i' «^ai-«i.

rov xi'Ae^ rö

59 ex. «/?vc7<7ov xo,/,«rc,)i',

c^ oIs)Li' c>^6ee9 ro?)x a/eo^^v^rovg ^.o^ovg,

ol? e?^« xa/co'. xai ?/ ?ra9e7i< Ne/,

etx ro>^ ^//??k<7t/i'r« rc»' ^<e/ai

m?xo?i- ^xa«</ '/»^'. x.ttt x^ttri^As/c,' e/9 «Ts«»',

55 vTr^Aoi^ ?/6»/ rov ^v/ov rö s/a^r/01-,

x«/ /<«^rvg et/<t rc>v 7rm-«k7/i.^0!i x^arovs,

o xx/?ctt^6?cr< </?v<7t^,

x«»- <7x^,i^ori^ rtg «vro/^^<«

ei' ai'/x7 t7re^>^og e<i«t rax

60 xat ro7x ^c>/tt7/«o7s «<7</>a^c3s /?e/?^x«^a,,

^i'ievAei' 5ra/6evc7t>' «^xovcs«^ ^«/?o«.

<7</!»6oa Fa^e7> /<»/6x ?ttsirc!.'k/>' a^ai',

?a7z kttvrov )/n^'<ixrat Tra^rc^g '

^«c» ^«7i' ox ro e'/et xoarac^,

65 ov ^uo^ot) 6e7 ?rao<s</?.'kz L^re7i/ ?re^«s

tt7rai'?7«A ?//!<«? ?r«^ro^ e^o/ov x«t ^o^ov,

?rai'?az <7xo?rov rc xa/ ^,o/cc7^ov x«^ <)oa«c>!.',

e?re, xaA' «i!-ro^ o/6ei' ov6e/x oö

?r^t^ rtg ?^i7»a^ —

70 «LX?/S ö^uov, x«, rc^>' x^ ^<e<7^ —,

« /(>>) c7xo?rovvras, ei?).a/?ec7r«^cl)A e'^Lt»',

ae< rö /o^oioi- x^«troi./<e^ovs.

Ergießt sich reiner Wirrwarr jetzt und Finsternis,

Da Gott sie plötzlich gar so sehr zu Fall gebracht,

Sic gar so sehr verwirrt ans wunderbare Art

lind planlos gleichsam alles durcheinander warf,

Verehren laßt uns ihn, wie schon ein Alter sprach —

Zwar unbekannt, jedoch zu sprechen schien er gut.

So ruhen denn der Wnnder Wohl noch mehr

in ihm

Ju tiefster Tiefe nie enthüllten Gottesrats,

Des Gründe voll Geheimnis niemand kaiinte noch,

Dem ich auch wich. Denn wahrlich was muß

tragen nicht

Der Man», der fiel in Gottes allgewalt'ge Hand?

So ward gebeugt ich also. Ganz und gar besiegt,

Die Last des Joches sein bereits ich auf mich nahm

lind Zeuge biu ich seiner allgewalt'gen Kraft,

Die gar so leicht gewaltsam jedes Wesen zwingt,

Und sollt' es auch die Härte selbst leibhaftig sein.

Doch wer noch prahlt, zu bleiben ungebeugten

Sinn's

Und unbeirrt zu wandeln stets nach eig'nem Plan,

Der mag von mir sich Lehre holen überreich,

Daß nicht zu sehr er pochen soll uud bauen drauf,

Daß gauz nach eig'ner Satzung er nur leben kann;

Denn sich! ein andrer ist's, der alle Kraft besitzt,

Bei dem allein das rechte Endziel suchen muß

Ein jeglicher von uns für jedes Werk uud Wort,

Für jeden Plan wie Rat sowohl und jeden Schritt,

Da keiner doch für sich es weiß, wohin er läuft,

Bis tot er erst die Kenntnis dann von allem hat —

Zugleich vom Anbeginn, vom End' uud Mittel¬

lauf —

Worauf man achtend, Vorsicht üben mehr und mehr

Und künftig immer das erbitten muß, was recht.



I xo»^<e, xo<7^e, rc?>^ x«xc!>»' ro /c,7^>/oi',
?r)^cs ?«,tte?o>' 6a^t/!,oils
^tt^,tt<7<7« c7^ui/>o^c?i'
vt7»/'s <5e^>Ae,'A xc«' <ii >'60)'/ac.',

5 ci5g o«/^' /o5i' ^/i'oto <7avro5
ovc)^^ e/z

<,? /ro^tt ^o/ö»^<7a»'rex ai'Ä^cliTM«
'/.«, ?ro^/i.a ^^c»»'r/(7m res ai'Aoc-)/,^»'

ti/« ?roL?roi'ra ^c?«ei' /?t'o^
Ig cu (5c>)^<«x/k7rtt<x«/ >7e^i'o/

x<>/1-^ ?rtt^cxc?i'
«5/c^«« <7i,'zv./^5c^>',

c7v^>c^ ?7e x«t i>o^o<
rcili' >.a).ci)v

15 5r^ocrrarcrt sc^ir^/aA,
0I9 -^«s ?r^o,tt^Aec«5 r^o^oc,' —
v/<«s /<ei' oö^ei' x^Troi^as cü>' i'6et
?,^og' o^>>?or>^ra rcZ> ^a^arci)»',

Xttt 0 ^^>0»'0A '
29 ^«o ei'xttr/^/a<7ro><

6' c<xott/.^ro>^?ro,^^/a.
«55^ttxro/. x«t xxi'vt i5«i^c^ ?roi'0t

ov /«xi Tre^ivxe»' ?^6«x7^ >/ <7/k?/./«,
25 «e< 6« ?ro^e7i' ^ ^rc/c//«,i' >?e^xk.

«r^c-iro^ e<7r< ?räc7t^ o^ci)^ o^/tti/otz.
«roe<7ros e<7» ro7z rc?»- 60^/«?«^.

tt/»/?rroc,' eclrt ro7g /?^o/o/g rc?^
6« to7s ,«ki' ^iv'ag <7xorog ro?ros,

39 «xxz« ro ?ra>'ro^/<o^ A^«c/o^
oi?x o?6e xtt«i'6/i'. ov 6«/<tt^erat ?r6»'0ts.
oöx o?6e 0!i

/<kV ovi' os-77'i^cs/i' 6 /^>oi'c»s'
ro^tt^z )'«o xat Aoak/o^g ?5L7?^»/c7«^/?

35 "//.!t. t7?rtt^ac7(7xt xai ?tt^>ttc7t7L< röi^ /?/o^'

Auf die Gesetze.
O Welt! O Welt! O Herd von allen Lastern dn,
Ein wahres Speicherhaus der Schlechtigkeiten voll,
Ein wogcnbraudeud Meer, das aller Leiden voll:
Wie oft dir Hilfsbedürft'geu Hilfe ward zn teil,
Daß bessern du dich solltest, wenn auch noch so spät,
Die Hilfe nahmst dn, aber nicht zur Bessernug,
O Männer, die sich muhten ach! vergeblich nnr,
Die oft und schwer sich sorgten um der Mcuscheu

Wohl,
Damit wir lebten, wie's zu leben Menschen ziemt,
Propheten ihr, Gesetzes heil'ge Hüter ihr!
GemeinsamSammelwerk der Väter Weisheit ihr,
Die ihr des Volkes Stolz, des Rates Ehre seid,
Gesetze ihr! aus Fürsten uud der Weisen Mund,
Der Lasterhaften Geißel, doch der Edlen Freuud,
Verfolger jedes Greuls, doch Netter auch zugleich,
Die sorgsam ihr gesetzet Ordnung jeder Art,
Auch euch, die nie versagten, was uns nötig je
Zur festen Ordnung uusres ganzen Lebensgangs,
Hat ganz die Zeit bewältigt, euer Bild verhüllt.
Als leicht bezwingbar Wesen fand den Menschen sie,
Nnr eines ward uoch uie besiegt, die Schurkerei.
Bei ihr war uunütz, war verloren jede Müh'
Und weggeworfenach! zu jeder Zeit für euch,
Denn niemals still zu seiu ist solchen Scheusals Art,
Die Unrecht nie zu leiden, stets zu thuu bereit,
Die unverwundbar gegen Waffen jeder Art,
Die frech und dreist der Kirche schwerste Strafen

höhnt,
Die nie in schlauer Rede Schlingen je sich fing;
Dem einen ist sie mehr des Winkels dnnkler Ort,
Bei andren steiget hoch ihr dreister Übermut.
Ermüdungkeimt sie uicht, erlieget keiner Last.
Sie stirbt nicht, zehret nie sich ab im Lauf der Zeit,
Erst rechte Kraft vielmehr gewähret ihr die Zeit.
Bereits an Kühnheit übervoll und Dreistigkeit,
Zerzerrt, zerzaust, verwirrt sie nnsren Lebenslauf,
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r« x«/ x«/
a^A^>c!>?rots.

x«/ rc?i^ rc?i-6e xtt^»?ro9 ?/ /?/?.«/?»/'

oü»' r<ö, c7i/<</^ott^ «^»//a>'ov/
«/a rtg c>?s eotxe rov xaxa5 z —

?r^öx a^oi' ^<6^>curx^oi' /?/o^.
6s xttxet — ^>e? ?roi^c?^ x^.?r/6c!ii'.

46 et /a^> r« /<ot <7zre^,«ttrcü (,'c-)^ ^.ve«,
t75re^tt«rc!)i' xxc?>Ae>' o< xtt»7rm r/i'«?/

<7v <7^'e, X»/c?tt. c?l^e X», <7^ ^ov,
c>t) xc« ??/' ?ro5 /a^ n^a/ov rv?rvK,'
r/< x^?r«s r/g ?rc/^c>s <7wr»^/«s,

59 6t /<?/ <7v, ?r^«i7rtt,

Indem sie alles raubt und durcheinander wirft.
Ein unbezwingbar Übel ward den Menschensie.
Und dieser Schrecken grause Frucht— es ist die Not;
Denn immer hest'ger wird das Untier mir gereizt,
Dem Löwen gleich, der an verborgner Wnude krankt,
Wie slieh'n wir also, wie, solch unbezwingbarLeid?
Nur eineRettnngscheinbargiebt'saussolcherNot —
Hinweg zu eilen andrem, bessrem Leben zu.
Doch dort erst recht — o Fluch dem allzuschlimmen

Wahn.
Weun hier schon Erdensamenmir das Leben ranbt,
Was sind, was sind die Früchte dieses Samens

dort?
Drum rette du, o Christus, rette Christus mein,
Dn uud die Guade dein; kein' andre Stätte giebt's.
Wo wäre andre Hoffnung, andrer Weg zum Heil,
Wenn du, o Schöpfer, nicht der Schwachen sichrer

Hort?

"Ore rc»7g /Aae7^x5m»>.

1 //tt/ctt ^o/, 6/<7?rortt
«/.ml/««

x«/ ^«/a<7<7^g xai l)'ecr?rc/r?^,

^ovc7<«l7r?^xttt c5t,^«c7r?/s ro5
5 av xre/^cc)»' re xa,

rc?,' aTrai'rcl)^ ro x^crros xe/.r»^t6^og'
«<// ov 6/'
xc-< r<?>- ^6/t/aci)^ <?ov

19 x«/ roi)s ?ro-Ac»v <?ov roo?rovg,
ovx e<7r<>' Lt?retv ?^/xox «ü/ xa/ ?ro<7c>s
/^ixttouos e!s x«^6/tt>-.

Als er zum erste» Male mit der kaiserliche»
Familie bekaimt geworde» war.

Wohl war es einst, o sieggekrönter Herrscher, mir
Ein fnrchterweckend Wort, des Kaisers Allgewalt,
Des Herrn nnd Herrschers über Erd- und Mecres-

ranm,
Der über jedes Leben hat Gewalt und Macht,
Der tötet, doch auch rettet wieder, wen er will,
Wie der, der uubegränzte Herrscherinachtbesitzt;
Doch jetzt, seitdem ich deines gnadenreichen Blicks,
Der honigsüßen Worte dein gewürdigt ward
Und jene holde Anmut deines Wesens sah
Und kennen lernte deine liebevolle Huld,
Vermag ich kaum zu sagen, wie so stark uud voll
Ein süßer Zauber träufte mir ins Herz hinein.

»»
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-/.«/ ro ??»«//<« »-5^ 6^>c^A

x«r6k7/6 xai /?t«56r«t. /i,e^6c^
15 c,)g' re^Tri^ö^ or6s^ «)^o /?«ss^/ec-^c,',

tt/i,^,' oörox Lt7?t xa^/i,«(7ro^ /<o^c>z
«/.<?! <7^«rc^ii' re x«t i?6«/<ttrc<)^.

ovrmg «Litt, xott'i/ssre rc?>' /?«c7t^eci»^
^ c7^ ^ocs^^x x«t ^pt),tt>'^ci)7ros //e«

20 e9e^6^, ^^.o/c,ic76i', 6^ec7r?^x «e,
a^/« ^o>'c?i/ x?ret<7c^ «i-r^ ec?^ 75«).«t,
ö/c-ig 6e xtt/i'üv 6X ??«/!.«<ovx«t »'so»'

»^<0? ^<6^ e?r^»^c^c76^ ^6oi^c,'
25 o^ov 6e 6,u756?r^x6/<e'

c/i/s/'t-» z/a^» alir^ rag x»-e^e/«g s/^e/,
/c^<zr»^6o>'oz /k^<o?)c7tt xcrt
xc^ .M'^c7ec^x /tk>' ro ??^o<7w7ro^ /i-o^og)
e6o^'tt>76 ?r^t^ ?/ ^6ov i?6cri^>/a,

30 c^g x«t ö6o?rr>^ ).a«/?«>'6t»',

x?r6t6tt^ ??7^ok7^tt^x7,-«/).»,g i'Äe/.'
ov 6//e ?»/>' «^rov
6t xtt^r^pöe/g eex o^t/!./«^
e^o/ 6e l7v, xx?arcc7r6 ?<!)>' /?«c7t^6c-i^,

35 x?g e^Ac,)i' x«t Lernet g «6^»/^^'
ov r6 ?r^vcsc^7ro»' c»t?6e r^i' ^o^o»',
o^o»' öe c5o5^x ^U75ö?r/^x«g «i??/x«.

/.«/rot /<«)«>' (7e rc^ x«9' 6x<77lvri^
?^6t»> ?r^o rovroi) xc« Axo? Ax^c»' rv?rov,

40 x«/c?g c7r^t^>o>'ra rov x^«rc»VK r«x
-/.«/ <7vi' sss^o^ra: ^7^ 0tX0D^t6'^^>',
9601' 66, 7r«>'<76/?«c7r6, x«/. Tr^a^r^ i'6v»>
^ «^01' 0VX

i'5i/ 6' o«/<6 /<6i' i'ovi', «^' o/<c,ix 6xr>/<7tt^i^i',

45 xt«. 7cxi«^«tt, 9a?/<a,

Und sieh! seitdem ein mächt'ger Drang voll
Thatenlust

Mich unvermutet packt uud auszusprechenzwingt,
Wie so nichts Andres lieblich ist dem Kaiser gleich;
Nur er, nur er allein das allerschönste ist
Der Weseu alle, die du sehn und hören magst.
So gänzlich also, mächtigster der Kaiser du,
Dein gnadenreicher,liebevoller Anblick mich
Bezaubert, ausgetauscht und umgewandelt hat
Und heute anders fühlen machte mich als sonst
Und hat den alten Menschen völlig neu und juug
Gemacht uud ausgenbet so ein zwiefach Werk;
Zugleich mit nie gekannter Lust erfüllt' er mich
Und übergoß zugleich mit Hellem Glänze mich;
Denn beides bringen mußte ja dein Anblick mir,
Der selbst so reich au Glanz und Herzensfreudeist.
So heißt es ja, daß auch des Moses Angesicht
Zuvor der Anblick Gottes leuchten ließ verklärt,
Sodaß der Mann, der Gott geschant, die Hülle

nahm,
So oft er reden mußte dann zu seinem Volk,
Denn nicht ertragen konnten sie des Mannes Blick,
Wär' unverhnllt getreten er in ihren Kreis.
Mir hast du doch, allmächtigster der Kaiser du,
Vor Augen tretend, nur bescheiden angeblickt,
Das Antlitz nicht allein und nicht das Auge nur,
Du hast den ganzen Mann erfüllt mit Glanz

sogleich.
Als nnsres Schicksals allgewalt'gen Herren wohl,
Als Gottes göttlich Abbild kannt' ich dich zuvor,
Als den, der wunderbar der Herrschaft Zügel führt,
Als den, der rings die ganze Welt mit Gott erhält,
Als Gott und neuen Bildner, allverehrter du,
Als eiueu zweiten Schöpfer kannt' ich dich noch

nicht.
Doch jetzt ward spät ich zwar belehrt, doch ward

ich's noch,
Und solch ein Werk, ja Wunder über Wunder doch,
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etg 6xk-^o //6,
<7!. i?cog evtxe) <jpv<7li'.

^ 5rc?9 i'eov^>^e?s s«t?re) rovx x«r' eexoi«,

'/«t ^«<7r« /r^ttrretx /«< iiera?5^ttr?.ktg
50 x«t /<e//«ouv^c-7>' r^vTrovA,

r^e/rc,)»' /o/t0/,ol??, x«< xa^6/«A,
cs'io^^c^^ TL

xx re x«t ^c'«^ c7^x /
/.«t roi)x «/).c)6g ov ro<7ovroi'

55 o?L ravr« ?io/e7g Li' /?o«/c7 xc»
v!?x «??ooÄi'«0i,'9 oi'r«K oi?6' «i^rovx <c7^x'
»)/<äx 6e ?rc!)x ovrms a//oom> /
^ 5rc3x ro<7c>5ro>' !'cr/i<7e /^oi'og,-
«7?«^' n^oo'w/l/^tstts e^^xi',

69 ?r^o<7s76e^ 7ra^<v
a/r^.^ex x^Fvg <7^<^6Att^«oc7ttKo).c>vs'

xi^'LxtXttK
x«t Tri'Lv^« '/ati«>> exrt<7«g ro7x e/xarotc,'.
«/^o«xo^ ^ «crrtxos 6e /,«/«'

65 Xttrc^ »'e^eixc^s, ?'?»> «>'c^ /?^.i?rc^i''
«Ai./<os, kvAv/,os, ^6oi^K

6x ^,^<79 x«t

xm ?arra et^ roo?5»^i- </öoM ?r«Los
/rceAL?»' «?r' «^x?L ^ 77tt07.7)X67«k7«ti'vg,

7y c^' a>> rt 6c-5c7ci) 6e7^<« rov >'L0^ ?r«Aovx,
«ri^os c'i)v i'M' 6e xo^Tr«^-)^ r«6e,
o^rci) ut ?l«»-rtt7rttss/i- x^ a^.si' rec^s
i6e<5e>' ^ c?ov

/«(> «6?// ttIX.oÜt' i/<c«7« //o/,
75 6<ra x^>i/?e7c7tt ^«?.r»7> ix rc?^ o^</<arc<»'

«<7^«?r^s rtg xat
o/<c,)x xarkx»«?»,77ei' ets rt/ox,
x«t xa/i.?^ a«Lti/'<7 x^<Lti/'x ,,e.

Mir vorher unbekannt, ich kaum erfassen kann;
Denn du, so scheint's, ein Gott bist deinem Wesen

nach.
Wie sonst, o sag' es, schaffst du uns nach neuem

Bild
Und bildest wunderleicht und bildest wieder um,
Vertauschest Meinungen und schaffst das Wesen um
Und kehrest um das Urteil, wendest um das Herz,
Indem du alles reißest fort und lenkest leicht
Allein nur durch die Rede, durch deu Anblick dein?
Bei andren freilich wnnderts mich so sehr noch

nicht,
An denen so in knrzer Zeit und bald du wirkst,
Da schon von selbst gewiß nach deinem Sinn sie sind.
Doch wie so plötzlich konntest mich du wandeln nm?
Wie hätte wohl soviel vermocht die knrze Zeit?
Ein einzig Mal im Umgang näher tretend mir,
Sahst du nur eiumal mich, wardst wieder angeblickt
Verschwandestbald uud hattest doch mich um¬

gestimmt,
Denn siehl du hast ein neues Herz uns eingesetzt
Und neuen Geistes Wehn dem Marke eingehaucht.
Ein Bauer gestern noch, bin ich ein Städter jetzt,
Den Kopf ich hängen ließ uud schau nach oben jetzt,
War mutlos, bin jetzt frohen Muts, der Freude voll,
War klein nnd schüchtern, herrlich strahlend jetzt

und groß,
Obwohl ich anfangs fest entschlossen war dazu,
Zu duldeu keine Stimmung, die znr Umkehr mahnt.
Damit der neuen Stimmung geb' ein Beispiel ich,
Bescheiden wie ich früher war, uud prahlend jetzt,
Hat so inzwischen ganz und gar was eiust ich war,
Verändert völlig deine allgewalt'ge Huld;
Denn flüchtig ach! nur flüchtig strahlend über mir,
Und schneller dann verschwindend aus dem Augesicht,
An Schnelligkeit dem.Blitze gleich, dem leuchtenden,
Ist meiner dennoch völlig Herr geworden sie
Und hat im schönen Tausche ganz mich ausgetauscht.
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7r«Aot 6t rot)rc>!^ ri'/o/,

89 x«/ o^o/ttg 66t5re^o^ rv/oi Asc-g,

c,^K xe/k!'l7t9 /?ov^.erat ro? 6ec7?roroi>,-

6?^o>' c^s «i^mTros ov <?o^6le rtc,',

«//e/i-vg r<9, ^ i?eög zra^atr/x«,

ö'^os i?6ci>öet9 i?eoü xot>'c,),va!.

85 ?re^ttcso/<ttt 6^ x«t x«/ ?ro/i,^axt^

cro/ ?s ?5avt7e^Ae7i^ x«/' rv)<et,>

Lt,' ?^c^c,' /a/?ot^<t r^»-6e ?»)>' k!.'x/>,»^/tt>'.

a).// eV c)c'<!o/x« (x«t ro «70»' ^c<o^ x^ttrog

«»<? /?o»/^üi> ?5^o<7^«/?e7i' e«s rüi'

99 ?rov /<e 6et>'vi' ^o^^o5c,'

/Lkxi/?eao^ rtA e^t.^«xr»^<70t

/<^6e rtc,' e,t</?^t^c^^<e^// 6axc»t'

x«< ?r^s z/«^> oeoci) 67^/crrog ^ca,-,

95 t0^(/<7tt^>xo9 exrer?^<ei'os/

x^c^ 6e c)'et/o^ et/tt x«t ?rj?og «^o 7./.

?vLtrov^/txc?i' ?r?'ei/<ttrci)^ o«/<etg r^>e^ci),

xat rcüt' ?rrc^c^?c!),- cc/^e/!.c!)>' ?0t> i?e«>''

^v/ag /«Li !,'<//i> ex rc^

199 x^ cüi' «e ti5</a/, i^i,'/oc?c!)(7ra ?t^oor«rtt,

x«t «>^e exra^a^cerci) /<e rt,

^ rc?^ c/'o/I^rxicliv rc?»'

e/r«i' 6s ra5r« />e<? 6<«6c>«c7c-),

195 x«/ ?rot> ?r^<7to^ roii <7vv

XLoo<M//v

xcera cktv/<a r^>c-><70t «e x«/ </).ö'Fo/. ?t«/t

«^' c^i7:?e» avrö^

x«< 6601' ^<ot ?rä<7o:^ »^<e^o»> 6/6ol,'.

Doch wie wird dem, den Solches trifft ein

andres Mal,

Der gleichen Anblick noch ein zweites Mal erlangt,

Sowie es heischet seines Herrschers Machtgebot?

Fürwahr, ein solcher schiene kaum noch Mensch

zu sein,

Vielmehr ein Engel oder gar ein Gott sogleich,

Da Gottgemeinschaft völlig ihn zum Gott gemacht.

So werd' ich's wiederum und oft versuchen denn,

Zn nahen dir, zu treten in Verkehr mit dir,

Wenn irgend wie ich könnt' erlangen dieses Glück.

Doch eines fürcht' ich mir (und deine Göttermacht

Erbitt' ich mir zum Beistand dann bei meiner

Furcht),

Daß wohl der wilde» Gorgo schrecklich Auge mich

Mit wildem Blicke schaue vor dem Thore noch,

Daß mich dann scheuche mit Gebell ein Kerberos

Und daß mich schnanbeud beiße eine Bnmo gar;

Und ach! wie trüg' ich eines Bisses Wunde nur,

Der gänzlich ausgedörrte Mensch ganz ohne Fleisch?

Bin ich bei andren Dingen doch so furchtsam schon.

Beim Schau'n der Geister zittr' ich schon, die

dienen Gott,

Beim Anblick schon der leicht beschwingten Boten

dein,

Denn aus dem Leibe reißen sie die Seele mir.

Davor mich schütze, Schutzherr, Seelenretter dn,

Und möge weder quälen mich von dem etwas

Noch auch Gestalten andrer Art bedrängen mich,

Noch sonst der Schreckgespenster eins im Norhof

dein,

Und wenn ich allem dem entgangen bin mit Gott

Und irgend wo dem Throne dann mich nähern darf,

Nicht Flammenschwerter schwingend mögen

Cherubim

Den Muud verwundend wiederum versengen mich.

O nein! Wie selbst an sanftem Wesen reich du bist,

So mache sanft und leicht mir auch den ganzen Weg;
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110 cäg ei' 6t«6^«^ci),
o^,0L r<9 Trai'r« xa/

r« »'5»' <5e X^ec7roX ?rtc7re Xo/sic! xl'ji/ov,
L/vtg <7^i'o</.oi' x«t c7t^e^^o»' roL xoa'io

115 ro^ xc» /?«c7^6^<7c«'rtt x«c c7re^c<i'rt- <7e
x«t <7i/<-^ttc7,/xt'o>-ia x«t c7x/?ro»^tt (76'
ovroc,' ^«Li k-)k7/5LLi ro7l,' rxi/<7/^ i>ea>>tc»g

re?,c^roc,' 6»> ^6(ss,) ^o/oc,' /rcr^ttt,
o^'rc,^ ?,«/., ^ rern^rc»^ eorci» xai^«66

120 s^o<7«(7^c)gö/<t^ e>> /?c^/^k/o<L /<e?c><9'
^tvi' ?e c7^c-)>', x«t

xtt^oic,' rs ?o7c>' c7i^<?,ttk7<i-
^'?tctktt ro? x^arc»!^,

125 ?-//>" xo^//»/^/<7? /I x«/ s)/«?,V)x?5xcsr«?.^i',

A/!.^.o v xex^.?^«t —
'/«» öVrc^c,' ^ Xcii^- ?o?) ,'5^ /F/ov —-

k)t ^<01, <7!'»'r«rre x«t
?o ttts^ovi' rov ?ra»'0^/?/ov c7!e^ovi>',

130 ^
o «//!.»<' k/g
o X^tclröl,' o^>' x»' //äV»^
«kt xa/ ?r^o^ /</«>'

135 cs^?r,'0ttti' e^^a^vtro xc«
6t«5ovg «7!nc7/ «ttxocii' ei^«66
6v^«i^ 6' ex6?öei' rm' ecr^rov
x«^ ro <7rö</?o^ xott/,/l7/.e,

Denn wenn ich diesen sicher erst zurückgelegt,
Ein lieber, trauter Ankerplatz mir Alles ist
Das andre dann, von deiner stillen Ruh' durchweht.
O möchte dir, des Herrn gesalbter trener Knecht,
Schon jetzt der Macht Genoss' nnd Helfer

Christus sein,
Der König selbst geworden ist und krönte dich
Und herrschet auch zugleich mit dir und schützet dich;
Denn so wie er bei jenen drei, den Jünglingen,
Als vierter einst zugegen war in Flammenglut,
Sei wieder er als vierter da, nnd kühler Tan
Von ihm ench lab' inmitten heißen Herrscheramts,
Indem zuerst er dich, die Souu', erhält und schafft
Dein Leben knmmcrlos und glücklich, sieggekrönt,
Mit alles Schönen reicher Fülle ausgeschmückt,
Sodann auch sie, den Mond am Himmel deiner

Macht,
Die Welt erleuchtend,strahlend rings im hellsten

Glanz,
Die wahrlich ganz und völlig das ist, was sie heißt, —
Denn, Zoe heißend, ist fürwahr das Leben sie —;
Als dritte füge sie hinzn, den zweiten Mond,
Den hellen Stern im segensreichen Herrscherkranz;
Die würd'ge Schwester jener sie leibhaftig ist,
Was mehr als alles Andre noch den Ruhm erhöht.
Als vierter nun in eurer Mitte Christus noch
Auf immer sei bei euch uud schaffe unter ench
Nnr cineu Einklang stets nnd Seelenharmonie,
Indem hienieden langes Leben er gewährt
Und anch dort oben seinen Rnhm verleihet euch
Und jenen Kranz, »Herr, den Kranz Unsterblichkeit.
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r?)»' eceorov 0tx/a>-, vre
rccvr»^ «7re^t?rev.

1 II/?) 6i<7/^«n'6 <7v ?r^v9 »ex/«,
^/^/os ok)'rc^ xctt xe»>H />.e^ct,«^^'
sv creai^rA ?r^>c/^e>'c>9 rov ?raöoi^
«?rt<7rog o^l/a ro7g eavr^g 6ec7?5clratg

5 /.«/ l7rk^/ovc?« rc?>^ xx/.5^ttez'c^i'
»/^c) eeg r>)i>
ov ro7g Aoi'<7t, ?r^oc7^«'6n^
«e/ 6" tt,«e//?6N' a/i^oi'

«7roi7rarc>v>^0Ko/xerol' xaxov c)/x»^.

10 oi?>< ?r^o6l!>K c?v xa/ roi- 6e<7?r<>5»/i/,
0t>rox <7e c^e^/e/ c,)^ l)«a?sert^.
?ro<) rov >'/e7>- «xm»' 6e r7^i' <7»^ ^</«p
exc-Ii- »e ^/?5ret, x«t ^.<7rc^ «^or^e/e^.

ov ?raAni.^ c^o/^09 ov6" mxrov 6/)/a'
15 otxr/(.'ertt< /«(- xa/ c?e,

rx»75vvi^ c-^g ?rar^<,^a»' S7./«i^
c<5x ex 6c?^»oi' re xa< x^»^oi^ ,«oi>>^.
>.«/ «o< cs?<)L^L/ xa/ r^»> x«^<>/«>'
» c?e Ae^/<vx xx (7^>^^>?e/as eioc^x'

29 <7," r<A/^'09 xc« r^o^>ox

<7i) ?5tt/<)'a)^z/og xai ^<6«c7xc^c»A
Ä <70/ n'oi'o^s ^'i'k^xa x«, xo?rovs,
e»' (7v/ c)/ i'^xrttz
ei- c70^ 6>>^<e^ei'(7tt xa/n-c-^i' ei-

25 rovz ,t<e>- rovs 6e
x«/ c)/^«(7Xtt/o/9 eo/x,

eto/^c»K tt?5«<7/i' eis «?rox^/(7e<g,
xa,' ?^o<7s«r^xcüs ra?x /^a^a7z x«/ rce?z /?//?^.otx.
Ä' <70t c7vV7/^tt /vc?<7ti? «x

ZH ev <7vt c)'e r«vr»^ rc»7g Ae^.ov<7t c7xo^?r/<7ttK,
?io).)»o5c,' c7c>y?0t)s iÄe/^'a ??^o7xa rc?^ vec^i/.

Ans sei« Haus, als er dasselbe verkauft
hatte uud verlies;.

O wolle Groll nicht hegen gegen mich, mein Hans,
Daß einsam so und öde du gelassen bist:
Erzeugtest du doch selber dir den hent'gen Schmerz,
Da selber du den Herren dein die Treue brichst
Uud keiueu, keinen liebest, der dich sein genannt
Und keinem bis zuletzt erfüllest deine Pflicht,
lind auszuharren nie vermagst bei deinem Herren,
Vielmehr zu wechseln trachtest immer Herrn auf

Herrn,
Dem schlechten Sklaven gleichend, der dem Dienst

entläuft.
Bevor deuu du verrätst den Herr» und ihn verläßt,
Giebt dieser klug uud weise gleich den Flüchtling auf.
Bevor deu Schaden ungern dnrch dich selbst er trägt.
Wirft gern er weg dich, giebt dich auf und läuft

davon.
Doch wahrlich ohne Schmerz uud ohne Klagen nicht,
Denn wahrlich sehr beklagt er dich, 0 teures Haus,
Als gar so lieblich Heim, als väterlichen Herd.
Als wärst der Ahnen Gnt uud einzig Erbe du.
Und ach! es wendet mir das Herz im Leibe um
Zu dir die heiße Liebe, trauteu UmgangsBand;
Denn dn, mein Hans, mir Amme warst und

Nährerin,
Nur du allein mein Lehrer warst uud Meister mir,
In dir ich lange Mühsal litt nnd manchen Schlag,
In dir durchwachteschlaflos ganze Nächte ich,
In dir betrieb ich Tage lang die Wissenschaft,
Bald sorglich bessernd, bald zusammenfügend auch,
Bei Schülern wie bei Lehrern schlichtend manchen

Streit,
Und Antwort allen stets zu geben gern bereit,
Dem Schreiben wie den Büchern hingegeben ganz.
In dir der Wissenschaften Inhalt sammelt' ich,
In dir den Lernbegierigenstückweis gab ich ihn,
Und machtemanchenJüngling klugumGottesLohn
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roi'rotA A^^e/x, i?/-')'»,-,
?c><5ro<L /<e x«/i?rrc<g xa/ xttrttx^.«x,

^.v^ox <)L i'/xc? ^rcc»-?« xtt/ //ioi? /rvAog'
35 r^/ro? 6" r>/s re).etr^c ro^ </>a/?oi'.

olc.' c^g 7re?5^^</>'0A,
«/5L//<, ti'9ei> c>/> ^eöc,' <//ox,,

?r«^0txog tti'rt rov l)'ec7?r<z?ov,
7r^o<77^t ^!z' r/^ tti-r'

40 re xttt <7i/^^x

6 r7^x <°tt!'50? ///^ ^öo^>^cs«9 ro/K
x?ret 6' tt/k'ctt'oeti' xa/^L eig tt/^or^/«i>,
c7i) ^a7^e ?,«)./«, /«?^x «o/ <7i',

5^^ <)>' t'x r/^c,'
45 o/<c^x c)> /a7^>e. /a7^>e, //,7reu <)6ir/o«,

^ xm r<L»^^<7«<7a /.«/ «e
xtt< ??o»x oi- x^' er<
«?rtt^/t7ttc7tt x«t xar«^r/c7atttt ^<e.
»'öi' 6' z ">5et? o"g ?ra/<)evc7e/A xa/

50 «//<>/c.' ?rc^ä^e/A^09 ^o/o^c.' 6i'x«/o/m^
e<?re^ /<//oi)g crrk^/oeer»', '^«7i' 6' ovx/r/,
c7c^'ov öe, x«/ c?v, ?s,c7t^

^.aÄc^ s^»/<70! röi' ?!^ö ro5

/«67x rx, ^e/roi'eg, ov^'ci/a'öe /<o<,
55 xa< ?7t? <7x1

Trai'rc-^i' ^a<) roii ^eoi) 6ec)^«)^/ei^
ö«o>' r/^^<7< x«, !« «uxo«!' ?r^>^c7/o^

"c-)^ <7l,^tt^e< Trai'^ag e<g xo/<7/i-

Das ist's, wodurch d» ganz mich fesselst, Vaterhmis,
Das ist's, mein Haus, was beuget mich und

niederschlägt.
Doch allem sieget ob Verstand und Lieb' zu Gott!
Als Drittes zähle uoch die Todesfurcht dazu,
Getrieben also wie durch dichteu Bremseuschwarm,
Entflieh' ich weit hinweg von hier, wohin Gott will.
Benachbart fremden Leuten, gestern Herrscher noch,
BejammernswerterFremdling, gestern Bürger noch,
Ohn' eignen Heerd, verlangend nach dem fremden

Dach,
Obwohl ich nie dem Fremden mißgönnt' eignes Dach,
Doch nun, wo fort ich segeln muß ius fremde Land,
Leb' wohl, ach tausendmal leb' wohl, mein rechter

Platz.
Und doch mit hent'gem Tage fremder mir als je.
Und doch,leb'wohl, leb' wohl,du zweiteMutter mir,
Die dar mir bot die Brüste, die mich auferzog,
Und die zu vollster Reise Maß von Jngend an
Genau uud streng mich aus- und zugerüstet hat.
Hast andre wieder, ziehst uud nährest andre bald,
Wirst andren thnen auf deu Weg zur Wissenschaft,
Wenn Wissenschaftsie lieben, uns Wohl niemals

mehr.
Gehab dich Wohl, recht wohl, du trautes Eckcheu du,
Wo heimlich still bis jetzt mein Leben ich verlebt.
Auch ihr gehabt ench wohl, ihr braven Nach¬

barn mir,
Und schaut mir nicht des Weggangs wegen finster

drein;
Denn Gottes Hand, die alles fest uud mächtig faßt,
Sie bringt mit leichter Müh', was fern, einander

nah,
Bis alle einst zum Richterspruchsie sammeln wird.
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1 ' .L/c-7 <7s xm. 1^1-
x^.^07- (7L -rttr^tx<77'

^Vx>/l7//ov t)e c)^o>< 7^a??.^ei'0^
/«j?»' ?.e ev<76/5o?g /?a<7/^ecl)g,

5 o7 //e, Tr^ooreAe/xoreg ,?/«!-.
<7/.tt^i^iv7/^ avAtg e^L«6e^

6 .ttc'i', xc<A' L^ri'oi'S cieÄ«i- Ae/«^
xc«' ra ?ro^^.ttxcK c5oxc?7' A^etT"'
6 <)6, n.^oo^ä^clii/

10 x«t ??a?.o^'«c,' c?^«x^7^<7/1't7r6^»/g
c-79 «csv^^i'c-x/roi' /?6vx,

"ciig e?5e<<7«^ t)V.a,.otx»^7«t ??«^/i'.
x«7 ^ x«',/<z/xc-?7- 6^ 6et)re^«z
oiix v?c>'a ?rc)i? rs x«/. /rocxo^ /^c)7>o^

15 z^oc,' xa^c>5««i 6ec7?ror^g.
xat «?rt<7rop 6vxt»'^c7t«>-,
7'ttt «?lt<7/,M / ^ ^ i/c-7,
c>vrc,)g' i?eov crrL^po^ros 0I9 »<<?« r^v/rotc,'
xat ?rotx/^,cr)g K^oi'roc,' r<?7>

20 e/^ ?re-rmFc^' et^/t x«/ //no^e/v e/ci7
c^' x«t ro ).e7^c»' et'^e?.^</e7 rov /?t'ov,
rc»tL <?6^l<z?c,' rovrotg //e <7c^r^o/«i'

r6 xm'
rv x«o/.eo6?v ovx e^oi^ ?a^«vr/«.

25 ovxoL^ «7ior^e?rotL /6 r«5r«, /,si^
^oi'vts 6e ro?c?6e r,)^ ^c-77^ a^ot^,
c^' /^'/crroc,', c-^c,' eNcr?r^tt//i'09,c<7^ eve^/er^L,

e/ra ?r^oL A/>,/i.o»' /e^«/cl)/«<7ocs /^/o»'
tt^.i>?roi', «?,<''i'ttxro>>,e^c-i

39 ?./^ z/«^ </>o/?o^' <7v/. rk? xoa?.c)?i'r,, rc?7>
77/c«?tt« c7^?<7«t <5c^6tti/ klo/ci)^ c)//c<

Als er sein Haus wieder erhielt.
Ich Hab' und sehe wieder dich, mein teures Haus,
Doch neun'ich nicht mehr Erbe dich vom Vater her,
Vielmehr die hoch geliebte Gab' aus Christi Haud
Und herrlich Zeichen mir von edler Kaiserhuld;
Indem sie angewendet gar so süßen Zwang,
Sie um mich lehren hießen wiederum hierher,
Im Traum der eine reichend mir die Gotteshand
Und scheinbar immer wieder führend mich hierher,
Der andre wendend an Gewalt ganz offenbar
llnd Wiederumkehrhin zum alten Vaterhaus
Mit Ernst als uuverziehne Schuld mir fordernd ein,
Bis wieder drin zu wohueu sie vermochten mich.
So wohn' ich hier vom zweiten Wiederanbeginn
Und weiß es nicht, bis wann und nicht, wie

lange Zeit
Des alten Hauses neuer Herr ich heißen mag.
Und wunderbar, Beweglichkeit, die niemand glanbt,
Ja nie geahnte zeig' ich, die nmher mich trieb.
Da also Gott auf seine Art, nur ihm bekannt,
Gar buut das Leben schmückte aus uud leukte mir,
Auf deu ich fest vertrau', auf den ich bauen kann,
Daß auch des Lebens Rest er richtig lenken wird,
Indem dnrch solche Gaben er zur Seligkeit
Mich schwache», so verzagten Menschen führet hin,
Denn tapfer Mißgeschick ertragen kann ich nicht.
Drnm wollest dieses ab du weudeu, Christus mein,
lind uur durch jene fristen mir das Leben hin,
Als der, der reich an Mild' uud Mitleid, Wohl¬

thun liebt.
Znm andren Leben führ mich dann an deiner Hand,
Das ohne Leid und Jammer, frei von Sorgen ist.
Wie solltest du dich weigern denn, der Herr des Alls,
Umsonst, der Werke bar zu retteu ein Geschöpf?
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"(Ire x^o>'0/^«^>0t..

1 '0 c7v^af/>6!)9 i/^e56os /.ik'v oöx e?»»/xe ?5t,<,
?/)k!.'<7a/ro ^ei^r' ro7g ^ot?roei,' Xo/ots,
ovrc-> rc-)>' xe^xi'oi'rc-)»' ?«6e,
c?»' ro?A e?rttt'>'0ts xi^^</?cZ^ ?o /?t/?^/o^,

5 o/«cr)K x6o^e>> e?'6ee<7rcc>oi'
e^ov(7t« xos/rc-ii- /a» ovx o<6e^ xo^oi'.
ovxov»' «y?6t'<7^<Ä ?«5ktt ro?g
^ 6e ?r^o/<u^e/rcl) 5r).eüi''

o^x c^rc?s 77^09 r« ro5 ?//e^6ovs k'/ct,
10 »>0^09 re r«vr»/v xx tt7w/.oi?5et.

e»'r«i)A« roi' 6^o^c>^ nm'e/. rec-^s,
emx x«r' ev^i) 65? rtz «vr? ro

Als er seine Thätigteit als Geschichtschreibev
aufgab.

Er log noch nicht, dcr seiner Zeit Geschichte schrieb
llnd sollte lügen Wohl in dem, was übrig noch,
Da's denen so beliebt, die solches heißen mir,
In deren Rnhmeshymnen schwelgend, dieses Buch
Noch immer gar zu mangelhaft zu sprechen schien.
Vor BeifallsspendenEkel fühlt die Macht doch nie.
Drnm bleibe solchen Schriften dies, die loben nur,
Doch dies Geschichtswerk soll oou mm an stille

stehn,
Denn ungeschickt es gänzlich ist im Lügenspiel,
Und dieser Grundsatz hält es auf im Siegeslauf.
So hemmt so lange hier es also seinen Schritt,
Bis dann sofort es einer wieder lanfen lehrt.

<>

1 Ol,' ro^ ro oexcio^

o^ti' x«i- ^.cr/?0t,

6t«<7?r«v xat
ovrog 6' 0 66«i'0A ^,vx<?K

5 0V s)/
avrvA 6' e«!>rö^
xv ov»> rö ^et^ro»'' r«L 5/e/a

«L 6 z^tt^oetA ?re?rm'Aei>, 0 ?5«A0/.,

Auf sich selbst, als er sei» eigenes Mannscript
zerrif;.

Vom Panther geht die Sage, daß er wütend wird
Beim Anblick schon des Manns, und sieht gemalt

er ihn,
Daß er sofort zerfetzt das tief gehaßte Bild.
Doch dieser hier, der grimme Wolf Arabiens,
Zerfetzte nicht ein andres, fremdes Bild etwa,
O nein, er selbst zerfleischte gar die eigne Schrift.
Drum bleibt nur eins: den Riß, 0 göttlich

Strafgericht,
Den erst dcr Autor litt, der Schreiber dieses fühl'.
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/ux «t?ro ??.a^/>'.

I /?/c7rei>e?c^ ?rtt^ ,-xx^c?^ tti'tt<7r5<<7ec.

oc7?« ?r^o^ oc7r«

'/«/' ?r^Lt^ <7c,^<«rci)^ e^et ^^cs<c,',

e/^ev ?.a /! ?.« ?«?!? « rc?^

5 e«g <''v x«l ?!«//>',

Ans dasselbe Manuskripts als es wieder
zusammenfleleimtwar.

An Toteiianferstehung jedcr glauben muß.

Gebeine man Gebeinen setzet wieder an,

Und Leibesschaden findet Wiedereinrichtnng,

Da selbst die dünnen Reste dieser Fetzen hier

Zusammen wieder fügte man nnd heftete,

Und sie als Raubtier zeigen den Zerreißer an.

Ag rö>^ e«!>roL rtti/'oi'.

1 Gavltttt^x //tt^a

/?^e'?re<S /«^>, c!^

?.ä «>v ssox o

xc>!t rot' <7o»' a^/i-o/g

5 ^'cl)g <7«vrov

x«t c7ci)^ao>'/(.'ov

Eigene Grabschrift.

Bewuudrc nichts, doch fühle Scheu bei diesem Blick,

Denn du, der selbst eiu Mensch, erblickest Menschen-

leid;

Gemeinsam Schicksal dieses, ungleich nur die Zeit;

Auch deinen Hügel später zeigt den Andren sie.

Solang sie weilt, erkenn' dein eigen Wesen nur

Und werde klug durch fremder Menschen Miß¬

geschick.

eo^rcü»' c«5g ei'

/itc,' rov ^t(7rov

1 '/V ro?'t<z / c<^9 e^' «töioox,

6e /<ec7röx '

?r^oc7(7^c!)/<e^ ci^K c-) '

»<>

Ans das heilige Christfest.

Was seh' ich? Hoch aus Aethershöhen strahlt

ein Stern,

Von vollen Musenchören tönet rings die Luft.

Wir lauschen lernbegierig. O des Wunders hier!

4.
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/iL)/«,

5 »Ae<-7« /x^ov<7« »60^« (7tt^xot^67-</)«.

„x«t -rc?L Aeüx (7«^',- ?ro5 rv x«t 75oö6t>/

?o Ac>:?^c>! ?rc>5,-" /?a6t!.'e <7!^ rotg ?rot/te<7/^'

exe« cög o^<?L »/-^Ltz^tei-otK

^/s/^erc»

l9 roilrotx c7!-'i'6/>,Ac^ e/<</?o^o? /<vt rov ?r0i?0t.'.

sv l/i x«t x«t -rtt^AL^og.

ot^xo?^ Leos oog rovro rö /?^cc/v /?^k^>og'.

,,-9eöz ttvtxox,- ev ««>.6/ 5

15 etL </>ci^s ?r^oe^Ac^ «^5t,- ^>e5, r/ /,ot ^6^,-"

i/'e?6o9' o^6e?', a^' /<a»'A«i'6tg'

x«5 /ta^>r^A «crr^ öV xcrr' ov^tti'ö^ Me/rctS,

s'/eti?6^ ^xo»' rö /?^>e^o9 <7vt 6ecx?'^c^?',

ovro/ r6, o^^r^e/o^reg c^g ^ög 6ec7?ror^i',

29 wi> x«t ro r6i??r^öv «t7/<«

vis ovx «/rtcrret^ <7e ?^s7rc>^'

e«g <)^i' 7,«i'r« ssi^ro,'/6/. —

Aeog /?^>orc!)Ae/9, c-^s i?6c^'<7^ <77^ <^i.'(7t^'

?r6v»/s v^rc^ o°o5, 5r^.c>d'(7<o^ ?e öetx^i5ci)v^

25 x?r/x^oro5^^eL «z^e/tot rms e^?r/<7t'

tt^«i-6^os' /5a^i?L»-0K /?^>e^>or^o</>0L'

r« c5c?^«' -ro//<e^ci)^ 6^o/wg'

/«o«g ?« ?rtt^r« «6>7T« xa/,

ro?)rots /t6v oö^ c?v^/a^e x«t c7^«7r^oc7xv^et.

39 i« 6s roic5e röv x«ri^^ ?r^e<7/?vr?^'

Ein Chor von Engeln rnfet aus mit lanter Stimm'

Und spricht: „Die Ehre Gott, der Fleisch ge¬

worden ist."

Doch wie ward Gott denn Fleisch? Woher das

Wnnder? Wo?

Ja wo? Das sage. „Ei so folg' den Hirten nur

Du siehst doch, wie sie eilen dort im schnellen Lans

Und lange schon nicht achten ihrer Herden mehr.

So geh mit ihnen, stille deinen Wissensdurst.

Die Grotte schaust du bald, die Grotte, ärmlich,

klein,

Die Krippe drin, das Kind nnd sie, die reine Magd.

Nnn denn sieh her! Dein Gott das kleine Kind-

lein da."

Gott arm? Gott ohne Heim? In dürft'gen

Laken hier?

Und eben erst geboren? O was sagst du mir?

„'S ist keine Lüge. Volle Wahrheit siehst du dort:

Mein Zeuge dort der Stern, du schaust am

Himmel ihn.

Das Kind, dort oben kommt es her, er zeigt

es dir,

Und diese hier, die strömen wie znm König hin,

Die freudig stimmen an des Jnbelliedes Sang,

Das fröhlich mit du fingen, nicht bezweifeln

mußt —

Denu uur um deinetwilleu trifft dies Alles eiu —

Daß göttlich dich zu machen Gott zum Meuscheu

ward,

Daß dich uur zu bereichern bettelarm er ward,

Daß Engel jnbelnd stimmen bei dem Hoffen dein:

Ohn' Ehgemahl die Mutter, Jungfrau mit dem

Kind:

Der Weisen prächt'ge Gaben, wie der Hirten Schar;

Von Freud und Hcrzensscligkeit ist Alles voll.

Drum freu dich laut mit ihnen, Mensch, und

bete an.

Den Alten dort, erfüllt von bangen Zweifeln, laß:



6ax^e/ /«o c^rö>> «^o x^v^rro^ /ra^oz.
"^6t rovrov ^<lx^>oi> 5?r^<7tt^ ^l7N',

x«< <7<'/x^>or^c7et ^u7i'
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Es quält ihn heimlich jetzt ein andres, stilles Leid,
Doch bald im Traum er findet Heilung dieses

Leids,
Und freudig singt er dann sein Jnbellied mit uns."

1 r«?r«' x«t x^t)7,re< <7xo?os,

6« x«t /?aöi)g Lo</>09.
?rc!?s Lec,)^c^ Xi0/<7re .«ov,

c7rtt!>^c>v/<e^oi ĉ/e / ^>e?. r/ ro5ro - xa< 750

5 crwr^cü xo't7^oi> ^o<7c5oxc?^ c?e ^«x^oö«^,
wg x«xo?^^o»- 6t? tt^vz Me?ccii/

e?6og' xa^og o^x !/e/g xrt'
/o/ri/a 6e x«, <7og
/<o^c>t ?ra^oi^eg rc?»' ?r^ö ^ix^oö <70t

10 ^>^o56vt ««>9^!«/' x«t 75reot^/.»^ 6" vtxerc«,
?r6^tr^6/oi)(7t ^eclrot 6ccx^>t)cii^'

ov /?o»/öet>> ev7rc>^>o5k7t ?rttöe<
/<s^«g 6' «?5ec7iv c/ög 5r«^rox^«rcii^,

<7s r«5r« ?ra<7/et»- c^
15 xtt/ro/. ?r^oe??reg «m^og,

<7^PMroLavrov xc« ra ?rac7/c>i>r/ <70^'
ovx «Treo'rt' ?r>-65/<a <7v^

«7!><Li'6ox^ ?L x«t ssi.vcoi' (70i, xa^
v!o? rL^x^r»^ /?^.e5ret>'.

29 6e7 --e, 6e7, <70t c7i.^öc>!^e?^,eve^>^er«,
cri^i^erttS/c? «^/^cseciig ?ra^N'.

o"rc^ Uo^e' ro?ro

Auf die Kreuzigung.
Dies Alles Nacht, und Duukel birgt der Sonue

Licht,
Und Alles füllet Nebel, tiefe Finsternis.
Wie soll ich also schau'n, mein Christus, Herr

der Welt,
Gekreuzigt dich? O weh! Wie ging das zn?

Woher
Als Welterretter harrend dein aus weiter Fern,
Am Holz des Fluches seh ich dich dein Schacher

gleich?
Dahin ist die Gestalt, nicht Schönheit hast dn mehr;
Die Mntter weint nnd er, der Lieblingsjünger dein,
Die einz'gen hier von allen, die noch jüngst dir lieb.
Die Jünger fort, der Engel leichtbeschwingte Schar,
Sie eilt vergeblich voller Thränen hin und her,
Denn keiner beizuftehn vermag in solchem Leid.
Dein mcicht'ger, allgewalt'ger Vater ferne ist,
Allein im Leiden lassend dich, wie selbst du sagst,
Obwohl du glaubtest, ganz verlassen uie zu sein,
Da er in dieser Leidensstunde bei dir sei;
Auch fehlt er nicht, denn zu sich nimmt er deinen

Geist,
Er stimmt dir zu, er ist bei dir, er trägt es auch,
Des vielgeliebtenSohnes Ende anzuschann.
So muß, 0 Heiland, muß mit dir ich sterben denn,
Damit ich uehme Teil am Wiederauferstehn.
So sei es also. Darin liegt die höchste Gnad'



ött'xi'L« ttvrö»' tt^o .^«Aos.
6e rovrov vTri'wc/ttK

xm <7i'^x^>or^(se< ^<7i' »^6iwx.
rv>

co

stilles Leid,
ilung dieses
Leids,

.ed mit uns."

crrav^ciicstp.
1 ?a5?a' xa/ x^v/rre< sxo5oz,

«X^S 6s x«t /?«9t)s ^ocjsioz.
?rc^ o^ Fec-i^c", ^o^rs /<ov,

t7r«^^>ov^6vo»'<7e/ ^>«5. r/ rovro,- x«k Tro-^'I

6 csc^r»^a xo<7^c»v ??^o?^oxc!?^ <7L ^c«^o>?6i',
c<^s x«xo5^>^o^ Ltg «^>«s /?^e?5c(>W

e?6og' xtt^oz ovx e/e/g ert'
«»/»/« 6>? x«< croz ?^/a?ri^<e^c>g,
/tv»'0t ?r«^o^r6S rc?i^ ?r^ö /</x^o? <70t

19 ^^o56c>t MF'^ra/' xc« ^rre^wro,' <)' o«xe«
^<ari^ ?re^/^e^ovcrt^<6!7rot 6cex^vc^^'
ov /?o»/9e?^ ev7ro^>o5k7t ?r«öe<
/<-"/«? 6' tt/5ecrit c?ös ??«r^ ?r«^rox^c^il

<7e ra5r« ?r«c7/e^
15> xoi/rvt 7r^>o6t^es ov/t

<7^o^rc>g xc» r« ?ra<7/o^r/ aH
tt/^/i.' ovx «?rec7rt' <70^ s
<7tii'Lv6oxc?^ rs xat ttot, xm
v!o5 re/?,Lvr»^ ^«?ri^tL^ov I

29 <)e7 ^e, 6e?, <705 ei?6o/.?I
c^ x^/^<7ecrig I
o^rc-ig No^'e' ro?rc> et)(7n^a^/»</«s

(7)

c»

O

(7>

I»
,'gt der Sonne

Licht,
Zsternis.
SCHristns, Herr

der Welt,
ging das zu?

Woher
Ills weiter Fern,
Ich dem Schacher

gleich?
. ieit hast du mehr;
Mngsjiwger dein,
Dch jüngst dir lieb,
kieschwiugte Schar,
Vnen hin und her,

in solchem Leid.
Mater ferne ist,
Nivie selbst du sagst,
blassen uic zu seiu,

bei dir sei;
Aich uimmt er deinen

Geist,
5 r, er trägt es auch,
De anzuschaun.
^ dir ich sterben denn,

Wiederauferstehn.
die höchste Gnad'
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r«/v^o>< ex r«^>ov.
^ (7?5ev<7e<? 6e ?r«^?ci)K' ^tog /a^ L^«6e,

6 ^c»^>c->9e<x x«t ee? <77^

ti/'c at?A/s ec^i<7y?o^ov,
<?e ro^ /<e^«<7ro^ ^tc»- ?r^>o^^vci)i'
ex «»'acs/et^ <jvc?A re ?ce/t>/>e/^a/'i/xu.

3^ /'c)'o,«e^ <Zi!^ x«t <7e, X^<sre /<ov,
i'!<7/?6^ ro oü^

6i' rot'o^e rovg 9e/ovs rv?rovs,
x«t <7o/ <7^Pttt7!^ai/<0t/<e^ ex x«t rtt^pw»-.

Von eurer göttlichen Barmherzigkeit mit uns.
Wir harren ruhig; doch verlasse schnell das Grab.
Ja sicher wirst du eilen, denn die Sonne dort,
Die noch zuvor verhüllt, verdunkelt, dir zu lieb
Im helleu Glauze wiederstrahlt als Morgenstern,
Die größte Sonne kündend, dich, daß du empor
Mit nahmst der Erde Licht und sendest wieder bald.
O sähen leuchten wir auch dich, o Christus mein,
So ganz der Schöpfung dein, dem hent'gen Tage

gleich,
An dem die Spnren Gottes wir leibhaftig schau»,
Und überstrahlten Erd- und Grabesnacht mit dir.
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